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Ueberſicht der Nachrichten. 

Aus Berlin, Danzig, Königsberg, Münſter, Halberſtadt 
und Trier. — Aus Baiern und Homburg. — 
Aus Paris und Metz. — Aus London. — Aus 

den Niederlanden. — Aus Briffel, — Aus 

Rom. — Aus Oſtindien und China. — Letzte 

Nachrichten. 


Inland. 


Berlin. (Rh. B.) Ueber das neue Unternehmen 
£ nl politiſchen Zeitung hier bin ich jetzt im Stande, 


Mige nähere Mittheilungen zu machen. Betheiligt 
ſind dabei vornehmlich die Geh. Räthe Brüggemann 
und. Heffter, dann die Profefforen Lichtenſtein und Stahl 
und der Ober⸗Bibliothekar Pertz. Da die hieſige Lokal⸗ 
enſur, bei der großen Zahl hieſiger, beſonders kleinerer 
atter bereits mit Geſchäften überhäuft iſt, fo wird 
as neue Blatt einen eigenen Cenſor in der Perſon 
des Geh. Raths Kortüm erhalten. Den Verlag der 
en La Poben die hieſigen Buchhändler Reimer, Par⸗ 
B 5 biene der Nikolai'ſchen Buchhandlung) und 
nal ass D Der Gedanke eines preuß. Jour- 
legen. ats dürfte dem Unternehmen zum Grunde 
Danzig, 6, Juni, (D. 3.) Es iſt kaum zu 
Nauen, wie wenig römiſch⸗ katholiſche Priefter in dem 
Nom e ihrer Kirche handeln, wenn ſie ſtatt der von 
aus mit ſo viel Weisheit empfohlenen Mäßigung 

4 von ihrem religiöſen Eifer hinreißen laſſen. So 
15 et vor einigen Wochen unter Anderm eine Frau 
Urt en Deutſchkatholiken über, welche als Grund des 
m ettritts zu Protokoll gab, der Herr Pfarrer Land⸗ 
meſſer habe, als er im Beichtſtuhl gehört, fie ſchicke 
hre Kinder zu dem Religionsunterricht des Dr. Knie: 
wel, fie verflucht und ihr gedroht, Ehriſtus werde fie 
ft fo von ſich ſtoßen, wie fie ihre Kinder dadurch, 
aß ſie dieſelben zu einem proteſtantiſchen Geiſtlichen 


bende, der Seligkeit beraubt hätte u. fr w. Wir ent⸗ 


alten uns über dieſe Handlungsweiſe jedes Urtheils, 
aber können doch nicht die Bemerkung unterdrücken, 
aß dergleichen Aeußerungen wenig dazu beitragen wer⸗ 
en, vetirrte Schäflein zurückzuführen. — Aus dem fo 
n veröffentlichten erſten Jahresbericht der hieſigen 


dentſchkatholiſchen Gemeinde theilen wir folgendes Sta⸗ 


aluſche mit: Die Zahl der ſtimmfähigen Mitglieder be⸗ 
dug 885, der Aelteſten 20 (jest 25), der Vorſteher 9. 
fu Röender: Herr Franz v. Rottenburg (in der Aelte⸗ 
en Sitzung vom 4. Juni wiedererwählt), Prediger: 
Gezeichnete Beiträge: 4082 
lc. auf 3 Jahre; Unterſtützung von Seiten der Com- 


mune: jährlich 500 Thlr. auf 3 Jahre; Jahresein⸗ 


hahe bis zum 31. Mirz 1846: 3609 Thlr. 12 Sgr. 
260 Jahresausgabe bis zu demſelben Zeitpunkt: 
9 


BSD. 3 Sgr. 1 Pf., mithin Beftand 1004 Thle. 
tef gr. 8 Pf. Kirche: Heilige Geiſtkirche, von der 
Xu. Mitten Gemeinde zur Mitbenutzung. Zahl der 
duungen 25, der Taufen 37, der Confirmanden 8. 
a * der Nachbargemeinden, in denen durch unſern 
noch der der Gottesdienſt theils geleitet wurde, theils 


tien, geleitet wird: Marienburg, Pr. Stargardt, Ma⸗ 
nwe 


walde 


’ 


Zurönig sberg, 30. Mai, (Aach. Z.) Durch mehrere 


feſarnden ward die Nachricht verbreitet, daß die Pro⸗ 


. in Fan Geh. Rath Sachs und Dr. Karl Roſenkranz, 


7 


fache 9 der ihnen wegen der Abeggſchen Inſeriptions⸗ 
heilten Königlichen Rüge aus dem akademiſchen 
Pinyupg gefchiehen wären. Wir können nun beſtimmt 


ſchlaß den, daß dieſer früher allerdings gefaßte Ent: 
ihnen wir beiden hochgeachteten Univerſitätslehrer von 
her völlia der aufgegeben worden ift, da fie fh hinter⸗ 


fie verme überzeugt haben, daß ihnen keinesweges, wie 
trauen ihre „das ihnen bisher geſchenkte Ver⸗ 
haben wi r Kollegen verloren gegangen ift. 
Geh. Ratz in berichten, daß unſer großer Phyſiolog, 

. urdach, der freilich auch in jener Angele⸗ 


der, Graudenz, Bromberg, Mewe, Stolp, Rügen⸗ 
Eibing. a 


Teſtament aufzuſetzen. 


Leider aber 


peil girte 


Breslau, Don nuerſtag den 11. Junt 


genheit einen ernſten Verweis erhielt, Kränklichkeit hal⸗ 


ber in dieſem Semeſter ſeine Vorleſungen hat einſtellen ordentlich im Steigen; 


müſſen. Daß dem ehrwürdigen, geſinnungstüchtigen 
Philologen, Geh. Rath Prof. Lobeck übrigens nicht 
auch eine beſondere Rüge ertheilt wurde, da er ſogar 
die Abegg'ſche Inſcription mit klaſſiſcher Latinität ver⸗ 
faßt hatte, iſt Jedermann noch bis jetzt als ein Räthſel 
erſchienen. f g 

Münſter, 2. Juni. (Barm. 3.) In unſerer 
Stadt herrſcht allgemein große Freude über den nun⸗ 
mehr von dem Magiſtrat geſtellten und von der Stadt⸗ 


verordnetenverſammlung genehmigten Antrag in Betreff 


Aufhebung der Schlacht- und Mahlſteuer und Einfüh⸗ 
rung einer Klaſſenſteuer. a ER 
Halberſtadt, 4. Juni. (N. K.) In kirchlichen 
Dingen ſteht bei uns eine tief ins Leben eingreifende 
Kriſis devor. Ich war während der Feiertage in 
Magdeburg, und erſtaunte über die Entſchiedenheit der 
Aeußerungen, die dort zu vernehmen waren. Uebri⸗ 
gens iſt die Stimmung ſowohl in den Städten als 
auf dem Lande in dieſer Beziehung ganz übereinſtim⸗ 
mend, und die Lapen bei der Synode aus der Pro: 
vinz Sachſen haben es übernommen, dieſelbe in Ber⸗ 
lin eindringlich zu ſchildern. . - 
Trier, 4. Juni. (Tr. Z.) In unſerem Regierungs⸗ 
Bezirke hat die erſte Einführung der neuen Gemeinde⸗ 
ordnung in ſämmtlichen Gemeinden der Bürgermriſte⸗ 
reien Heidweiler und Seinsfeld, Kreiſes Wittlich, ſo⸗ 
dann in der Bürgermeiſterei Merzig ſtattgefunden. 


Deut ſchlan d. 
Aus Baiern, 1. Juni. (Köln. 859 Nicht unbe⸗ 
merkt iſt es bei uns geblieben, daß der 
wohl, als der neue Miniſter des Auswärtigen unmit⸗ 
telbar von dem Geſandtſchaftspoſten am ruſſiſchen Hofe 
an die Spitze unſeres loreign - office gelangte. Ins 
deſſen kann dieſes Faktum auch ein rein zufälliges ſein. 
Daß es wenigſtens keinen untrüglichen Schluß auf die 
Richtung der baieriſchen Politik nach Außen zuläßt, 
geht aus einer Thatſache ganz entgegengeſetzter Natur 
hervor. Regierungsrath Lufft in Augsburg, der frühere 
Cenſor der „Allg. Ztg.“, wurde vor Kurzem dieſes 
Poſtens enthoben, und zwar, wie allgemein die Sage 


geht, auf Veranlaſſung eines Artikels, welcher das 


Mißfallen des ruſſiſchen Hofes in hohem Grade erregt 
hatte. Gegenwärtig iſt der Ex⸗Cenſor zum Regierungs⸗ 


Director in Speyer befördert. Hr. Lufft iſt übrigens. 


derſelbe, der nach den bekannten rheinbaieriſchen Vor⸗ 
gängen in den dreißiger Jahren eine Zeit lang im 
Auslande lebte, fpätge aber zurück kam und in, baieri: 
ſche Staatsdienſte aufgenommen wurde. 

Homburg, 3. Juni. (Elb. 3.) Wenn Bäder durch 
das Spiel verrufen und gemieden werden, ſo giebt es 


hinwiederum andere Bäder, die durch das Spiel von 


unbekannten, unbeſuchten, ſchnell zu berühmten, be> 
ſuchten Badeorten heranwachſen, indem die 
kein Mittel unverſucht laſſen, den Waſſern, in welchen 
ſie angeln, die gehörige mediziniſche Berühmtheit zu 
verſchaffen, alle andere Maſchinen in Bewegung ſetzen, 
um den Gäften den Aufenthalt im Bade angenehm 
und bequem zu machen. Unſer Badeort, der früher 


keine Bedeutung hatte, ſcheint durch das hier protegirte |“ 


Spiel, durch dieſe noble Paſſion 0 kurzer Zeit ſich 
aufgeſchwungen zu haben und zu einer größeren Höhe 
noch binnen Kurzem aufſchwingen zu wollen. 


Fran kreich. 
Paris, 4. Juni. — Dem Courrier zufolge be: 
harrt Lecomte in ſeinem feſten unerſchütterlichen Be⸗ 
nehmen. Am Tage vor den Verhandlungen habe er 
von ſeinen Wächtern Papier, Federn und Dinte ver⸗ 
langt, um an ſeine Schweſter zu ſchreiben und ein 
Er ſcheint ſomit ſeine Rech⸗ 
nung mit dem Leben vollſtändig abgeſchloſſen, zu haben. 
Uebrigens glaubt man, daß ihn die Paits allerdings 


zum Tode verurtheilen, der König aber begnadigen 


werde. 2 . 

Während unſer Geſandter nach China, Hr. Lage 
nee zu Marſeille Quarantaine hielt, iſt der Sekretair 
der Geſandtſchaft über England bereits hier eingetroffen. 


abtretende ſo⸗ 


pielpächter 


* 


1 


I - 


Zeitung. 


1846. 
Nedacteur: N. Hilſcher. 


Metz, 3. Juni. — Die 


= eee iſt hier außer⸗ 
0 as Thermometer, dem Norden 
ausgeſezt und im Schatten, bezeichnete am letzten 
Sonntag, um 2 Uhr Nachmittags, 259 und am Dien⸗ 
ſtag 236°, Die, Feldfrüchte ſtehen vorkrefflich; die Ge: 
ſcheine am Weinſtock beginnen zu blühen. r 


Großbritannien. 
London, 3. Juni. — Der Herald meldet, die 


Miniſter ſeien zu dem Entſchluſſe gekommen, die Ver⸗ 


mittelung der engliſchen Regierung behufs Beilegung 
des Streites zwiſchen den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika und Mexiko anzubieten. Dieſe Abſicht 
ward geſtern den diplomatiſchen Vertretern der beiden 
Staaten mitgetheilt und mit dem Dampfboot „Cale⸗ 
donia,“ das morgen von Liverpool abſegeln wird, wer⸗ 
den die nöthigen Vollmachten an Hrn. Pakenham über⸗ 
macht werden. Auch wird man Maßnahmen treffen, 
damit dieſer Vorſchlag der merikanifchen Regierung 
möglichft bald gemacht werden könne. In London 
wünſcht und hofft man daher, die Vermittelung möge 
erfolgreich fein, weil man von einer längern Fortdauer 
der- Feindſeligkeiten befürchtet, die europäiſchen Seeſtaa⸗ 
ten könnten in den Streit hineingezogen werden. 

Das Westminster Review erklärt die Gerüchte 
von einer Coalition zwiſchen Whigs und Protectioni⸗ 
ſten zum Sturze des jetzigen Cabinets, für nichtig, 
denn nach dem Durchgehen der Kornbill würden die 
Letzteren bei einem Miniſterwechſel nichts zu gewinnen 
haben. 7 
Nach einen in der Limes enthaltenen Schreiben 


aus Alexandia vom 22. Mai, wurde Ibrahim Paſcha 


in Aegypten zurückerwartet. Die Abſicht des alten 
Vicekönigs nach Conſtantinopel zu gehen, ſoll gar nicht 
ernſtlich gemeint ſein, ſondern nur die Rückkehr ſeines 
Sohnes beſchleunigen. 3 


Niederland e. 5 


In holländiſchen Blättern lieſt man: „Dem Ver: 
nehmen nach iſt dieſer Tage dem See⸗Capitain J. 
Schröder ein Urlaub auf 3 Jahre bewilligt worden, 
um ſich nach Preußen zu begeben Behufs Errich⸗ 
tung einer königl. Marine.“ = 


> 


5 Belgien, a 

Brüffel, 3. Juni. — Der heutige Moniteur belge 
enthält folgende, Berichtigung: „Die vor kurzem von 
der Augsb. Allg. Zeitung gegebene und von unſeren 
Tagesblättern wiederholte Nachricht von einer neuerlich 
ſtattgefundenen Verlängerung des Aachener Spielpacht⸗ 
Vertrages iſt ungegründet. Es hat keine Erneuerung 
oder Verlängerung dieſes Vertrages ftattgefunden und 
das Spiel wird in Aachen, wenn nicht ſchon früher 
doch wenigſtens bei Ablauf des vor einigen Jahren 2 . 


ſchloſſenen Vertrages, alſo Ende 1851 aufhören.“ — 


Daß ſolche Berichtigung hier gegeben wird, haͤt ohne 


Zweifel ſeinen Grund in der bekannten Abſicht des bel⸗ 


giſchen Gouvernements, die Spielbank in Spa nicht 
ie beſtehen zu laſſen, als die in Aachen noch fort⸗ 
auert. 8 ö 4 a 
„Der Miniſter des Innern hat der Centralſektion. 
über das Sekundair⸗AUnterrichtsgeſetz eine ganze Reihe 
von Amendements vorgelegt, die noch nicht offiziell be⸗ 
kannt gemacht find,- Die weſentlichſten derſelben ſollen 
aber folgende fein: 1. Es ſollen zehn Athen ien des 
Staats beſtehen (eines in jedem Provinzial⸗Hauptort 
und zu Tournap). 2. Die Gemeinden haben das Lo⸗ 
kal zu liefern und ein Orittheil der Koſten zu beſtrei⸗ 
ten. 3. Das Gouvernement hat ſich mit der religiöſen 
Autorität zur Erlangung ihrer Mitwirkung zu beneh⸗ 
men — ſollte dieſelbe aber nicht erzielt werden, fo 
wird kein — gegeben 
nn Br . Praforn vom Könige ernannt. ö. Ja 
den Städten, n raatsatpenium gibt, kann 
die E ei regnet gründen oder 
den Gemeinden frei verwaltet — diefe können ſich = 
rüber mit der religiöſen Autorität vereinbaren, ohne 
dabei ihre Rechte üdertragen zu können. 7 


bringt u. a. noch folgende Nachrichten aus Bo mbaßh: 


Minton, ein Franzoſe, und Hauptmann Huron de Al⸗ 


> 


März. Macao ift bekanntlich zu Freihafen erklärt 


beſuchen die Akademie, als zum Hören der Vorleſungen 


der lebhafte Beſorgniſſe erregen muß. Seit mehreren 


tigen Eindruck in Indien, wo die Bevölkerung nach 


an allen Ecken angeſchlagen. 


Hertin, 8. Juni. (Spen. 3.) Eine unangenehme ken Frucht das bekannte, auch ists Deuflſche überſette] Verlau abt. 
Störung des Gottesdienſtes fand geſtern in der Gr. Wa von Buchen über Kate ee t. 2 5 Ras Be raſchen Folge dieſes Feſtes auf das aM 
Friedrich- Walſenhaus ⸗Kirche ſtatt, idem ein Menſch, dieſer Miſſion veſchaffte ihm die Nehlerung keine ges 15. September d. I. ſtattgefundene war zs zu eren 


zur Sicherheit der Sträflinge und des Publikums ge⸗ 


N 


A᷑Qstalie n. troffen. Die weiblichen Sträflinge werden die vom 
Rom, 28. Mai, (N. K.) Seine Heiligkeit befindet | Feuer verſchonten Nebengebäude, aus denen ſie einſt⸗ 
ſich ſeit mehreren Tagen in einem Geſundheitszuſtande, 1577 eren wiebet beziehen und die männ⸗ 
lichen a Enge a i an in der evangeliſchen 
wech, amiga, Jan untergebracht. ‚ Bermöge dem Tribunal die Caſſation des gegen Sokrates He” 
der, zweckmäßigen von dem Militair unterſtützten An⸗ hängten Urtheils, ein A ürlicher⸗ 
ordnungen der Direktion iſt hierbei alles mit Ruhe ängten. nee n een, een een de 
und Ordnung abgegangen. Je 1 11 uhr Abends, weiſe nicht berückſichtigt wurde. Derſelbe hat jetzt — 
hat der während des Tages 5 weden lad na ch⸗ mals an die zweite griechiſche Kammer eine Petitio 
gelaffen, das Feuer ſcheint gedämpft und alle Hoffnung 
vorhanden zu fein, daß größeres Unglück vermieden 
werden wird. N A 
Frankfurt a. M., 6. Juni. — Unſere Ober⸗Poſt⸗ 
amts⸗Zeitung enthält Folgendes. „Marheineke iſt ge⸗ 
ſtorben! Wenn auch als Fachmann, der ſyſtematiſchen 
Wiſſenſchaft vorzugsweiſe dem engern Banne der Schule 
angehörend, hat er doch unmittelbar in manche große 
Lebensfrage der Zeit einzugreifen gewußt. Seine wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Bedeutung beruht ja in der ſelbſtſtändigen 
Theilnahme an der Löſung jenes verwirrten Problems 
von dem Glauben, der mit dem Wiſſen ſtreitet. Dieſe 
Frage, welche uns auch in rein praktiſchen Verhältniſ⸗ 
ſen ſo tief berührte und die Geiſter ſo mächtig in ſich 
ſelbſt und gegen „ 10 a = Ein⸗ 
tritt einer neuen Phaſe der nationalen Geiſtesentwicke⸗[1846.) Im „Zeus für Monat Juni“ wird vom Pro⸗ 
lung mehr ſuſpendirt, als Zelöſt worden. Nur den feſſor Stieffer el Wemag * 
Theologen und Philoſophen kann es noch berühren, daß ſes Monates aufgeſtellt. Obgleich ſüdweſtliche Winde 
Marheineke in einem kunſt⸗ und geistreichen Syſteme, vorherrſchen und nicht ſelten Gewitter und Regen brin⸗ 
auf den Grundlagen der Hegelſchen Philoſophie, auch gen werden, fo wird die Witterung im Allgemeinen 
die ſubtilen Beſtimmungen der Concordienformel ſchein⸗ doch meift heiter und warm bis heiß fein. Im Br 
bar vertheidigt. Und doch war es ein unſterbliches ſondern werben dann die vermuthlichen Barometer' 
Verdienſt Marheineke s, den Theologen die Hegelſche schwankungen und die Abwechslung der Windrichtung 
Religions⸗Philoſophie in Geſtalt einer Dogmatik recht angegeben, wie ſich deren Periodieität nach der Erfah“ 
von den muſelmänniſchen Fataliſten erkannt werden, | nahe gelegt zu haben. Noch vor en Jahren, la nd; 
Das wird einem Trinmphzuge des alten Roms glei: | fait bis auf dieſen Tag, hat der veligiöſe Fortſchritt in 
chen. — Da alle fremden Offiziere aus dem Dienft | Berlin auf den Namen und die Perſonlichkeit Marhei⸗ 
von Lahore haben ſcheiden milſſen, fo waren der Oberft | neke's, wie auf das ſchirmende Banner der Partei ge⸗ 
blickt. So iſt Marheineke auch ein öffentlicher nicht 
bloß ein literariſcher Charakter geweſen. Seine perſön⸗ 
lichen Einflüſſe auf die Berliner Studirenden werden 
noch lange dankbar gerühmt werden. Er hat neben 
allem ſtreng Wiſſenſchaftlichen ſtets auch die Praxis im 
Auge gehabt. Suchte er nicht ſogar das Leben und 
Wirken des Landpfarrers mit der Wiſſenſchaft und der 
oppofitionellen Zeitſtimmung zu verſöhnen? Seine Re: 
formationsgeſchichte hat in den wiſſenſchaftlich gebilde⸗ 
ten Kreiſen wie ein faſt volksthümliches und doch ſelbſt⸗ 
ſtändiges Werk gewirkt und für Viele den Beweis ge⸗ 
führt, daß man * nd trotzdem (e) dennoch 
(2) ein ausgezeichneter. eifeftelter fein könne!“ 
Brüffel, 2. Juni. — Vor wenigen Wochen ſtarb 
in Paris der Geſchichtsforſchen Buchon. Der Mann 
hat trotz vieler Kenntniſſe, vieler Mühen, ſteten Fleißes 
nie eine günſtige, ſorgenfteie Exiſtenz erlangen konnen. 
Viele ſeiner Freunde waren Miniſter, Staats täthe, De 
putirte geworden. Sie vergaßen den ſſeißigen Forſcher. 
Vor 0 Jahren beauftragte ihn die Regierung mit 


habe mich vergeſſen,“ pflegte er ſpäter zu ſagen: „in 
unſerer Zeit muß man eben an ſich ſelbſt denken, dis 
Andern haben keine Zeit dazu!“ Br 

Im Jahre 1838 verlangte Jemand in Athen von 


Jahren trägt er an den Schenkeln zwei Fontanellen, 
die ſich wahrend dieſes letzten Anfalls geſchloſſen haben, 
worauf ein bedeutendes Oedem verbunden mit einer 
Geſchwulſt der Beine entſtanden iſt, was, da ſich Depr“ 
ungeachtet das Fieber geſtern nicht eingeftellt hat, UM 
bedingt auf die Ausbildung eines Hydrops schließen 
läßt. Sollte die Krankheit Seiner Heiligkeit eine ſolche 
Wendung nehmen, ſo dürfte dieß in Beziehung auf 
die Ruhe in der Romagna von wichtigen Folgen ſein, 
da ungeachtet ſo mancher gewünſchten Veränderungen 
die Perſönlichkeit des Papſtes weſentlich zur Erhaltung 
eines ruhigen Zuſtandes beigetragen hat. (Den am 
Iten Juni erfolgten Tod des Papſtes haben wir be⸗ 
reits geſtern gemeldet.) j ? 


Oſtindien und China. 
Die neueſte Ueberlandspoſt (ſ. die geſtr. Schleſ. 3.) 


miſſion ernenne, welche die Mittel erwäge, um eine 
Reviſion des Prozeſſes, der gegen den berühmten Phi 
loſophen verhängt war, zu bewerkſtelligen. (N. K.) 


London. Mit der- Cambria iſt die traurige Nach 
richt eingetroffen, daß der ſchwediſche Oſtindienfahrel 
Karlsſkama auf der Höhe von der Küfte von Meran’ 
jas in einem furchtbaren Sturm unterging, wobei 105 
Menſchen ihr Leben verloren. Im ganzen waren 1 
Perſonen an Bord, von denen nur 17 ſich in einen 
Kutter retten konnten. Durch denſelben Sturm, wo 
ein wahrer Wirbelwind war, wurden gegen 12 Schiff 
an die Küſte des Kap Canſo getrieben, wobei viele 
Menſchen ihren Tod fanden. 


„Unter dem von den Sikhs überlieferten Kriegsmate⸗ 5 a 
(Vermuthliche Witterung im Monat Jun! 


rial waren beſonders die Kanonen aufgezählt, die 
gegen brittiſch-indiſche Armee gerichtet worden wa⸗ 
ren. Dieſe Geſchütze, 256 an der Zahl, ſind in 
Delhi angelangt und ſollen von dieſer Stadt aus mit 
allem Pomp militairiſcher Begleitung bis hin nach Cal⸗ 
cutta gebracht werden. Dieſe militairiſche Prozeſſion 
auf einer Strecke von 1000 Meilen wird einen mäch⸗ 


dem urtheilt, was ſie ſieht, nicht verfehlen. Die Macht 
und Gewalt der brittiſchen Regierung wird dadurch ſelbſt 

kung von 55 Jahren und insbeſondere aus 3 Jahren 
mit gleichem Mondeinfluſſe, ſowie aus 12 Jahren mit 
ähnlicher Maiwitterung im Ganzen und am Schluſſe 
des Mai herausſtellt. Danach wäre es vermuthlich! 
heiter und warm bis 3., regneriſch oder Wind un 
Abkühlung vom 4. bis 7., wieder heller und warn 


cantara, ein Spanier, durch deſſen Geſchicklichkeit die 
am 8. und 9., und noch Neigung zu Regen am 


mächtigen Feſtungswerke von Ferazeſchah und Sobraon 
errichtet worden, zu gleicher Zeit mit den verwundeten 
Europäern in Bombay eingetroffen. — In Folge der 
wegen eines Krieges mit Amerika ftattfindenden Be⸗ 
fürchtungen trug man ſich mit dem Gerücht, daß der 
Hafen von Bombay ſofort befeſtigt werden ſolle.“ 

Die Nachrichten aus Ching gehen bis zum 29. 


und 11., meiſt heiter und warm bis heiß vom 13. 


wieder Aufheiterung und warm oder Hitze vom 20. bis 
23., leichter Regen und Donner vom 24. bis 28. 
Schluß wieder warm. 


deere gan urscn Er ter TEE 
N Je ſiſcher . 


worden, jedoch mit einigen Beſchränkungen, welche Por⸗ 
tugak 4h au nach fallen af e. Wale Ace 
und Hafengelder find aber bis jest ſchon aufgehoben. 
Der Kalſer foll auf die Frage Keyings erklärt haben, 
daß den Fremden der freie Einzug in die Stadt Kan⸗ 
ton unverwehrt bleibe, und daß jeder Eingeborne in 
Strafe verfalle, der in deſſen Folge Unruhen veranlaf⸗ 
ſen werde. Dieſer kaiſerliche Befehl wurde in der Stadt 


N 


tbieribam. 

Das Provinzial⸗Thierſchaufeſt, zu 1 der land⸗ 
wirthſchaftliche Centralverein filr Schleſten in dem PP 
gramme vom 20. Februar d. J. eingeladen hatte, 1 
am aten d. M. bel Grüneiche abgehalten worden mn 
hat überal den im gedachten Programm vorbeſtimmten 


Miscellen. 


un 


einer wiſſenſchaftichen Mifften nach Griechenland der 


ſicherte Stelung. Als Hr. Buchon von feiner Reife 
zurückkam, ward er von Louis Philipp in einer Pri⸗ 
bataudienz in den Tuilerien empfangen. Der gutmiiz 
ie Buchan erzählte dieſe Audienz in üußerft drollger 
Seife, und heutiges Tages, wo die Veröffentlichung 
dem Todten nicht mehr ſchaben und als Indiscretion 
ausgelegt werden kann, ſind einige genaue, üͤberdem 
alten Freunden Buchon's bekannte Details dem Pu⸗ 
blikum vielleicht angenehm. Buchon glaubte beim Ein⸗ 
treten in das Cabinet Louis Philipps, der Fürſt werde 
ihn über feine Reife befragen; wie erſtaunt aber war 
er, als der König der Franzoſen anfing, von Griechen⸗ 
land zu erzählen, Richtiges und Untichtiges durch ein⸗ 
ander, und Buchen auch nicht die Möglichkeit geftat- 
tete, ein Wort über feine Reiſen zu erzählen. Nach⸗ 
dem Louis Philipp in großer Wohlgefälligkeit und ſpru⸗ 
delnder Suada mehr als eine halbe Stunde allein ge⸗ 
ſprochen, kaum geſtattend, daß Buchon hin und wieder Commiſſion ausgeführt. 
ein „oni, Sirel' oder „non, Sire l einfließen laſſen 
konnte, wurde derſelbe mit den Worten entlaſſen: le 
suis Satiskait de ce que Vous venez de me dire 
sur Votre voyages“ (Ich ee nl RR 8 5 

mir in Bezu “auf re Reiſe geſagt, zuftieden „ Bu⸗ bäuerlicher Beſitzer an üller us 3 
chon en en gefagt. Als er mir am fig Müller Hoffmann aus We aus 
andern Tage x e Audienz bei dem ſprechluſtigen und 

unaufhaltſam docirenden Könige der Franzoſen erzählte, 
ſagte Buchon: Beim Herausgehen aus den Tuilerieen 
war ich von der langen Rede wie betäubt, und ich 
glaubte faſt, Louis Philipp habe Griechenland entdeckt. 
Buchon iſt arm geſtorben; er hinterläßt eine Familie, 
deren Stütze er war. Auch mit der deutſchen Litera⸗ a 
tur war derſelbe vertraut, und namentlich ein uner⸗ gute Arbeitspferde, edle Füllen und Füllen bäuerliche ; 
müdlicher Compilator, dabei liebenswürdig, geſellig, mit: Züchter an Herrn v. Lieres auf Gallowitz, v. Walte 
theilend, mit einem gewiſſen leidenden Ausdruck im auf poln. Gandau, Graf Saurma auf Jeltſch, 
Geſichte, welcher feinem Weſen nur noch mehr In⸗ Neumann zu Groß⸗Strehlitz, v. Schack auf 
tereſſe verlieh. Nach der Julirevolution, für welche er, bach, Bauer Bogedain aus Klein⸗Gräditz, Bauer H 
wie ſo viele andere edle Geister, geſchwärmt hatte, wurde aus Bärsdorf, Lieutenant Lübbert auf Zweibrot. er 
er Deauftragt, eine Liſte des Staatsraths zu entwerfen, Schweinitz auf Berghof, v. Schimonsky auf Nieden 
: vergaß feinen eigen en Namen einzubringen. „Ich] Stradam, Kretſchmer Hilbig aus Schügendörf, 2 


der durch ſein unordentliches Leben ſchon zwei Mal als 
verrückt der Charité hat übergeben werden müſſen, ſich 
ſo auffallend geberdete, daß aller Augen auf ihn gerich⸗ 
tet und alle Andacht geſtört wurde. Er iſt indeß ſo⸗ 
gleich aus der Kirche entfernt und weiter keine Störung 
veranlaßt worden. 1 Bere” 
Münfter. Nach dem auf hieſiger Akademie -fo 
eben ausgegebenen Verzeichniſſe ſämmtlicher Studiren⸗ 
der befinden ſich hier während des laufenden Sommer⸗ 
Semeſters 241 immatrikulirte Studirende. Außerdem 


ten, daß die Thierſchau diesmal ſo keich nicht „beit 
fein würde, als fie bei einer nur alljährlichen Wieder 
kehr zu fein pflegt. Indeſſen waren doch, wie die 
ausgegebene Feſtordnung nachwies, über 70 Aumeldun 
gen einzelner Schauthiere und ganzer Thiergruppen ein 
gegangen und demzufolge Pferde, a afe 
Schweine, ſowohl Arbeits- als Zucht⸗ und Maſtvieh, 
aufgeſtellt. i * 4 
Auch verſchiedene Ackerwerkzeuge und Geräthe ware 
zur Schau gebracht, a 7 Ne 


Otto zu Mertſchüg gebaute Pflüge, welche ſich eines 


berechtigt, die Zöglinge der mediziniſch⸗chirurgiſchen Lehr⸗ f 
Anſtalt und mehrere Hospitanten. 8 5 
Wartenburg, 27. Mai. (J. f. L.) Die hieſige 
königl. Strafanſtalt iſt heute ein Raub der Flammen 
geworden. um 5 Uhr Nachmittag brach in den un⸗ 
mittelbar unter dem Dache befindlichen Schlafſälen der 
männlichen Gefangenen Feuer aus, welches ſich bei 
dem heftig wehenden Winde mit reißender Schnelligkeit 
verbreitete. Man will bemerkt haben, daß das Feuer 
ſich an mehreren Stellen an der Windſeite gleichzeitig 


noch ſehr groß. 
die 
war eingeſtürzt, und die Gluth, l 
an 5 0 5 — ſtrömende Regen, noch 
Innern der Gebäude fort,. gen, wüthet nun im 
gewährte der brennende Thurm d., inpoſaneen Anblick 
cher, nachdem er Über drei Stunden Be, wel⸗ 
hatte, nach dem Kloſtergarten undurch gebrannt 
weiſe ohne Nachtheil für mehrere Lahn Mien cler: 
mit großer Gefahr das Dach der Kirche —— welche 
ten und bis zum letzten Augenblick den Bran Br 
Thurmes zu bekämpfen verſuchten. Der Direktor 
Strafanſtalt hat mit Umſicht angemeſſene Maßregeln 


run 


> 7 d 
Vereinspreiſe: Neun Ehrenpreiſe nebſt Fahnen um 
fünf Fahnen für edle Zuchtſtuten, edle Gebrauchspferd 2 
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D 


gerichtet, und darauf angetragen, daß man eine Com“ 


bis 17.; dann Gewitter und Regen vom 17. bis 19.7 


* 


dal wann aus Woitsdorf, Bürger Heidler aus Koſten⸗ 


iir n Ehrenpreiſe nebſt Fahnen und fünf Fahnen für 
Gr. eſten Stiere, Zugochſen, Kühe, Ferſen, an Herrn 
9 af Saurma auf Jeltſch, Bar. v. Richthofen auf 
lohe, Lieut. Lübbert auf Zweibrot, Graf Saurma auf 
3 Ih, Leitgebel auf Kl., Gandau, Lieut. Lübbert auf 
weibrot, Leitgebel auf Kl. Gandau, Fürſten v. Hatz⸗ 
dt auf Trachenberg, General v. Wedell auf Ludwigs⸗ 
Bauer Barocke aus Guhlau. 
Drei Ehrenpreiſe nebſt Fahnen, drei Geldpreiſe nebſt 


Fahnen und drei Fahnen für die ſchwerſten Maſtochſen, 


ühe, ? zaſthammel und Maſtſchweine, an Dom. 
Lage Fee 11 5 aus Hartau, 


ranntweinbrenner Eiger aus Breslau, Gärtner Mitt⸗ 
ann aus Leonhardwitz, Fleiſcher Eitrich aus Gr. Pe⸗ 
witz, Fleiſcher Lange aus Liegnitz, Fleiſcher Engert 
Breslau, Kieſewetter aus Bürgsdorf. b 
Die Königspreiſe reichte der Herr Oberpräſident der 
Provinz aus. a ö X 
8 Simmeliche Schauthiere wurden ſodann bei der Tri⸗ 
c line vorübergeführt und das eigentliche Schaufeſt war 
dermit geſchloſſen. 
i Es folgte die Verlooſung. ZUM 
Inn edit gegebenen Actien leider nur 583 Stück a 
Athlr. abgeſetzt waren, ſo hätten nach der Beſtim⸗ 
des Programmes A 40 pCt. nur 233 ½ Rthlr. 
zum Anteuf zu verlooſender Gegenſtande verwendet wer⸗ 
in dürfen; es waren aber mit einem Zuſchuſſe aus 
18 vorbehaltenen Koſtenantheile Überhaupt 281 Rthlr. 
gr. verwendet, und dafür zwei Pferde, eine Kuh 
und verſchiedene Ackerwerkzeuge, Maſchinen und Gerä⸗ 
9 erkauft worden. Die Verlooſung erfolgte nun in 
ir Art, daß die Nummerlooſe von 1 bis 1000 vor 
m Publikum eingezählt, die Gewinnlooſe von einem 
Snmſenenaben gezogen und nebſt dem entſprechenden 
N tücke des Gewinnverzeichniſſes ſogleich proklamirt wur⸗ 
ea So oft dabei ein unabgeſetztes Loos betroffen 
bar, wurde das Gewinnſtück nochmals zur Verlooſung 
wehe und ein anderes Loos gezogen. Von den alfo 
„rlooſten Gewinnen ſind noch unabgeholt: eine braune 
tute (Nr. 321), zwei Kuhglocken (Nr. 333. 707.) 
An Auberfiche darf die Hoffnung ausgeſprochen 
er — 5 das nächſte Thierſchaufeſt, weil ihm das 
ſowohl 5 „te Hinderniß nicht entgegenftehen wird, 
von durch zahlreicher Stellung von Schauthieren, 
als durch umfaſſendere Entnahme von Aktien werde 
unterſtützt werden. - 
reslau am 8. Juni 1846. 
Der landwirthſchaftliche Centralverein. 


Da diesmal von 1000 


Tagesgeſchichte. | 
a Bret lau 10, Ant 2 Der bekannte Bresl. 
885 gpendene des Weſtf. Merkurs läßt einmal wieder 
ſche r. 135 dieſes Blattes ſeinen Aerger an der ſtädti⸗ 
9 Reſſource aus; ſie iſt ihm ein Dorn im Auge, 
fände er, anſtatt Subaltern⸗ Beamter zu fein, 
an der Spitze der Regierung, ſo würde er ſie längſt 
s einander geſprengt haben. Seitdem er übrigens 
weiß, daß der Herr Ober⸗Präſident, ſowie mehrere an⸗ 
e hohe Beamte Mitglieder der Reſſource geworden 
dude zeigt er nicht mehr dieſelbe Kühnheit in Erfin⸗ 
wu und Verbreitung von Unwahrheiten, wenigstens 
as die Reſſource betrifft — denn in anderer Bezie⸗ 
ung wurden ihm ja erſt neulich von der Schleſ. Itg. 
y t weniger als 74 Unwahrheiten in einem einzigen 
„Übel nachgewieſen. In der letzten Correſp. greift er 
agiſtrat und Stadtverordnete an, daß fie durch Auf: 
endung einer Summe von 1000 Rthlr. den Schieß⸗ 
werdergarten bedeutend vergrößert und verſchönert und 
8 jüngſter Zeit noch 500 Rthlr. zur Anſchaffung des 
forderlichen Mobiliars votirt haben — und das alles 
er ſtädtiſchen Reſſource wegen. „Man verwendet alſo 
D kuft er ärgerlich aus — das Communalvermögen 
zu Privatzwecken, während man nur berechtigt war, es 
1 allgemeinen Communalzwecken zu verwenden. Aber 
wid bt er in dem ſichern Glauben fort, etwas Un⸗ 
it erlegbares auszuſprechen — dieſe Geldbewilligung. 
duch 9 die geringſte Geſetzwidrigkeit; man hat ſich hier 
Dag Ine viel größere zu Schulden kommen laſſen. 
de Schießhaus nämlich nebſt Garten war ſeither von 
Nit anzen Bürgerſchaft unbeſchränkt benutzt worden. 
ah bat man aber die unverhältnißmäßig größere An⸗ 


dab B 


den ürger, welche nicht zur Reffource gehören, an 
Mac en der Zuſammenkunft dieſer letztern von der 
Fehler utzung des Schießhauſes und Gartens ausge⸗ 
Tln und zur beſſern Controlirung Wachen an den 
Veen aufgeſtellt, welche Jeden zurückweiſen, der keine 
mit urcen⸗Katte vorzeigen kann. Viele Bürger kamen 
deten Bürgerbriefen (2%), doch die wurden nicht 
Selle t.“ Ja es iſt bedauernswerth! an des Correſp. 

würde ich darauf antragen, die Stadtverordne⸗ 


t elle 
en⸗ V 


— 1261 — 


ſo wird man noch weniger den unbedeutenden Titel 
des Correſp. reſpectiren. — Doch wir wollen gefällig 
ſein und den Correſp. in aller Ruhe und Gemüthlich⸗ 
keit über das Verhältniß aufklären, in welchem die 
Reſſource zur Commune ſteht; nach feiner Meinung iſt 
die Reſſource das liebe Kind der Communalbehörden — 
fie fordert einen ſchönen Garten, fie erhält ihn; fie 
fordert Mobiliar, es wird ihr gewährt; ſie wird ein 
Orcheſter, ja wie man hört, ſogar einen großen 


Saal fordern, man wird ihr nichts verſagen. Die N 
Sache, mein reffourfenfeindlicher Correfp., verhält ſich 
aber in folgender Weiſe. Der Schießwerder⸗Garten ift | 
allerdings Eigenthum der Commune; früher war er be⸗ 
kanntlich wenig beſucht; um ihn mehr in Aufnahme 3 


u bringen und demgemäß auch eine höhere Pacht zu 
sten, verwandte die Commune 1000 Rtl. auf die 
Verſchönerung deſſelben und 500 Rtl. auf Anſchaf⸗ 
fung von Mobiliar. Es leuchtet von ſelbſt ein, daß 
reichliche Zinſen dieſes Capitals durch / erhoͤhte Pacht 
mit Leichtigkeit gewonnen werden, um ſo mehr als eben 
die Reſſource dieſen Garten zu ihren Sommer- Ver⸗ 
ſammlungen gewählt hat; denn natürlich trägt dieſer 
Umſtand dazu bei, daß auch der Garten an andern 
Tagen mehr als früher beſucht wird. Mit der Com: 
mune ſelbſt hat aber die Reſſource gar nichts zu thun; 
nur mit dem Pächter hat fie den Contrakt gefchloffen, 
daß ihr an zwei Tagen in der Woche der Garten über⸗ 
laſſen wird, und der Pächter hat dabei nur die Be⸗ 
dingung geſtellt, daß feine Stammgäſte und die Mit⸗ 
glieder der Pelltafel an dieſen Tagen freien und unge⸗ 
hinderten Eintritt haben. Es wird Niemand dem Päch⸗ 
ter eines Lokals das Recht absprechen, daſſelbe an be⸗ 
ſtimmten Tagen geſchloſſenen Geſellſchaften zu überlaſ⸗ 
fen. Daß die Commune für hinlängliches Mobiliar 
ſorgt, iſt ihr eigener Vortheilz hätte fie es ver⸗ 
weigert, ſo würde die Reſſource ganz einfach ſich genö⸗ 
thigt geſehen haben, für ihre Zufammenkünfte ſich einen 
andern Garten, z. B. den Wintergarten zu wählen, und 
der Schießwerder⸗Garten würde in Zukunft nicht mehr 
Pacht bringen, als früher. So iſt das Sachverhältniß. 
Was der Correſp. des Weſtphäl. Merc. mit den Worten 
ſagen will: „die Reſſodurce will ſich gewiſſermaßen eine 
Immunität von den beſtehenden Geſetzen uſurpiren, 
indem ihre Vertreter in unſeren Tagesblättern ein gewal⸗ 
tiges Geſchrei darüber erhoben haben, daß an den Ta⸗ 
gen der Zusammenkunft einige Polijeibeamten im Schieß⸗ 
werder⸗Garten erſchienen find“, iſt noch ſchwerer zu be⸗ 
greifen, als ſein früheres Geſchwätz. Wir möchten doch 
wiſſen, nach welchem Geſetze es Polizeibeamten erlaubt 
ſei, ſich ohne Weiteres in geſchloſſene Geſellſchaften ein⸗ 
zudrängen. Zuletzt kommt der Correſpondent auf die 


zu unternehmende Landpartie und fagt: „wir wünfchten | 


wohl, Ohrenzeuge der intereſſanten Reden zu ſein, welche 


dort gehalten werden dürften. Nun vielleicht kommt J 


uns wieder eine dergleichen öffentliche Einladung zu, 
wie die auf unſere frühern Berichte im vorigen Winter 
der Schleſiſchen Zeitung inſerirte. Sollte man jedoch 
diesmal auch uns vergeſſen, ſo werden wir doch ſeiner 


Zeit ſo unter der Hand etwas über den Ausfall 


der intentirten Gebirgs = Partie zu erfahren wiſſen “. 
Nein, Hr. Correſpondent! Sie mögen wohl ſehr dar⸗ 
auf eingeübt ſein, ſo unter der Hand etwas zu 
erfahren, aber diefes Mal haben Sie es nicht nöthig; 
ich will Ihnen ſagen, wie Sie die Fahrt mitmachen 
können; ohne daß Sie ſich decouvriren. Haben Sie 
die Güte, zum Herrn Kaufmann Winkler (Reuſche 
Straße) einen Zettel zu ſchicken mit den Worten: 
„Für den Correſpondenten des Weſtf. Mercurs“; ich 
habe dafür geſorgt, daß Sie ſofort ein Billet bekom⸗ 
men. Nun mehr können Sie wahrhaftig nicht ver⸗ 
langen. Nur das bedingen wir uns aus, daß Sie 
verſprechen, wenigſtens dieſes Mal die Wahrheit zu 
ſchreiben. ? . 


Breslau, 10. Juni. — Als mich in der vor 
geſtrigen Nacht gegen 12 Uhr mein Weg die Schweid⸗ 
nitzerſtraße entlang führte, mußte ich der Ohrenzeuge 
einer Scene werden, die ihrer Grauſamkeit halber der 
Beurtheilung des größern Publikums nicht votenthal⸗ 
ten werden darf. An der Ecke der Schübel 'ſchen 
Bäckerei angelangt, tönte bereits dumpf aus der Ferne 
der widrige Schall von Knutenhieben in meine Ohren, 
ohne daß ich ſchon an dieſer Stelle den Ort der Exeku⸗ 
tion genau unterſcheiden konnte. Nachdem ich ein 
Stück weiter gegangen und dem Inquiſitociatsgebäude 


gegenüber angekemmen war, vernahm ich deutlich, daß 


die raſch ſich folgenden und chwer auffallenden Schläge 
in dem Vorzimmer dieſes Gebäudes ausgetheilt wur⸗ 
den. Theils nun Wunder nehmend, daß eine derartige 
Züchtigung, die bekanntlich nur nach richterlichem Er⸗ 
kenntniß oder auf dem Disciplinarwege erfolgen darf, 
um die ungewöhnliche Zeit der Mitternachtsſtunde aus? 
geführt wurde, theils erſtaunt darüber, daß ſich auf die 


barbariſchen Schläge nicht der Teifejte Laut einer 


Schmerzensaußerung vernehmen ließ — trat ich de 
rte etwas häher und horchte aufmerkſamer zu. 85 
hörte ich denn der Schläge immer mehr; hörte deut⸗ 


lich, wenn dieſe eine Meile pauſirten, wie ein Körper 


auf der Erde hin⸗ und hergezerrt, herüber und hinüber⸗ 
gene Kopf deſſelben, ohne Zweifel an den 


* 


und Simon'ſche Werk: 


verwieſen und hat 


che Art geprügelt worden und 
er geprügelt worden? 


Dr. Breuer 
. Ber r ze 8 7 
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Die wichtigſten Lebensbedürfniſſe, ihre Aechtheit und 
Gitte, ihre zufälligen dene 25 
Gbficherichen Verfälſchungen, mit gleichzeitiger Be⸗ 
kückſichtigung der in der Haushaltung, den Künſten 
und Gewerden benutzten chemiſchen Gifte. Von 
Dr. Adolf Duftos, außerord. Prof. der Chemie 
an d. Univerſ. zu Breslau, Adminſſtt. d. k. Univ.⸗ 
Apotheke daſelbſt, Vice⸗Director des norddeutſchen 
Apotheker-Vereins u. ſ. w. Zweite neu bear 
u 1 d bereicherte Auflage. 
Breslau, F. Hirt's Verlag. 1846. XV. und 
VVA 
Nur mit halbem Rechte kann geſagt werden, daß 
die „Schleſiſche Zeitung“ von vorliegender Schrift * 
reits eine Anzeige geliefert hat, denn wenn einerſeits 


dieſer Schrift in der Beilage zu No. 171 d. Jahrg. 
1843 d. Stg. eine Beurtheilung zu Theil geworden ft, 
und zwar eine aus der Feder Nees v. Efenbecks 
gefloſſene, rühmend anerkennende: ſo hat andererſeits 
Geſtalt und Umfang des fragl. weite 
Auflage ſolche Veränderungen erfahren, daß wir daſſelbe⸗ 


liegenden neuen Schrift ſich auf eine bloße Erweiterung 


Me zür die nothwendige 
Folge des Beſtrebens, die Brguchbarkeſt des Wet 5 einer 


ſein wird. Beweiſe, daß dieſe P in keinem 
Bezuge 1 Fi 722 55 
Blatt des Buches, und jenes Beſtt⸗ der Tha 
ein ſo gelungenes zu nan, e ſind die Gegen⸗ 
ſtände des Werkes — zumal in der gegenwärtigen 
Geſtalt des letzteren — einem ſo weiten Leſerkreiſe 
wichtig, daß ſich für das nee des Buches, ſelbſt 
bei der immer ſich erneuernden U 1 
ſeres ſchriftſtelleriſchen Marktes, nur günftige Ausſichten 

darbieten. Indes iſt das Werk vorzugsweiſe allerdings 

Aerzten, zumal allen denjenigen, welche ſich mit ſtaats⸗ 
arzneilichen Unterſuchungen beſchäftigen, zu empfehlen, 

und obwohl es, ſeiner Aufgabe nach, nicht in einer 

ſo nahen, beſonderen, zunächſt ſogar ausſchließlichen 

Beziehung zu dem preußiſchen Medicinal Weſen 
ſtehen konnte, als das m letzteres bezülgliche v. Röͤnne 

\ o hat dach an er Perf. auf 
dieſes letters an mehr als einer a  He 
. RR bei ſeinen Erörterungen 
die ſtaatearzneilichen Verhältniſfe Preußens zunichſt im 
Auge gehabt. Für den eben bezeichneten Kreis von 
17 6 50 2 demnach in unſerem eee 
thume kaum eine Erſcheinung wichtiger geweſen ſein, 
als die jener beiden An lach 55 { 


Ueberſchwemmung un⸗ 


e d 


— 


leicht nachzuweiſen iſt, daß wirklich der erſten Auflage . 


ſondern daß 


— 


* 


zem von dieſen Aerzten zu ihrem nothwendigſten Haus⸗ 
bedarfe gerechnet werden, das vorliegende um ſo mehr / 
als es „die Stelle eines praktiſchen Handbuches der 
polizeilich gerichtlichen Chemie zu vertreten“ recht wohl 
geeignet iſt, indem der ſiebente Abſchnitt das Buch 


gegenwärtig von einem ſolchen Handbuche beinahe nur 


* 


noch durch den Mangel eines „allgemeinen Theiles,“ 
durch den gedrängteren Vortrag, und etwa durch ſelte⸗ 
nes Hinweiſen auf fremde Schriften unterſcheiden läßt. 
Was aber aus beiden Zweigen der Staatsarzneikunde, 
wie aus der Gewerbkunde, wird, wenn überhaupt ihre 
Pflege nicht durch die Scheidekunſt unterftügt iſt, da⸗ 
von hat Verf. ſelbſt (S. 26) einige ſtarke Proben aus 
zwei unſerer geleſenſten 


etheilt. Be : Sr 
g = die Einzelheiten des Werkes tief einzugehen, 


würde hier ohne Zweifel ganz unangemeſſen ſein, aber 
ein Paar dahin gehörige und noch einige den inneren 
Haushalt des Buches angehende Bemerkungen mögen 
uns die Leſer geſtatten. Den Grad der Ausführlichkeit, 
mit welcher die Gegenſtände der erſten ſechs Abſchnitte 


abgehandelt find, ergeben nachſtehende Seitenzahlen der“ 


letzteren: Luft (S. 1), Waſſer (S. 28), Nahrungs⸗ 
mittel (S. 48), chemiſche, Haus arzneimittel (S. 167), 
„Küchengeſchirr (S. 176), Reinigungsmaterialien (S. 190), 
Leuchtmaterialien (S. 198), Luxusgegenſtände (S. 212). 
Mit großem Fleiße iſt in dieſen Abſchnitten zuſammen⸗ 
geſtellt, was über die Gegenſtände derſelben fremde 
Beobachtungen und Erfahrungen gelehrt haben, aber 


auch die Ergebniſſe vieler dem Verf. eigenthümlicher 
wird der Leſer hier niedergelegt finden, und er wird ihm 


dabei nicht entgehen können, mit welch ungemeiner 
Sorgfalt und Genauigkeit faſt alle Ausſprüche des Verf's. 
abgewogen ſind. So wird z. B. (S. 131) die Mei⸗ 
nung, daß der rohe Kartoffel⸗Brantwein an und für 
ſich einen beſonderen betäubenden Stoff enthalte, zwar 
unbegründet genannt, weil das Solanin, als nicht flüch⸗ 
tig, „auch nicht in das Deſüllationsprodukt der Maiſche 
übergehen kann,“ und in einer beigefügten Anmerkung 
erklärt Hr. D. ebenfalls, daß es ihm noch niemals 
gelungen ſei, in jenem Brantweine Solanin aufzufin⸗ 
den, bemerkt aber nichtsdeſtoweniger, daß er jene Mei⸗ 
nung nicht mehr geradehin als irrig verwerfen könne, 


„nachdem er ſich überzeugt habe, daß beim Kochen einer 


Auflöſung von Solanin in wäſſrigem Weingeiſt in 
Deſtillationsgefäßen zuletzt gleichzeitig mit den Waſſer⸗ 
dämpfen allerdings eine nicht unbeträchtliche Menge 
deſſelben ſich verflüchtigt und in das Deſtillat übergeht, 
welches zuletzt dadurch weißlich trübe erſcheint.“ as 
bekannte, die Luftheigung betreffende Gutachten der 
preuß. „wiſſenſchaftl. Deput, f. d. Med.⸗Weſen“ vom 
Jahre 1840, konnte dagegen wohl nicht füglich mehr 
ein „höchſt wichtiges“ (S. 18) genannt werden, nach⸗ 
dem unwiderſprechlich nachgewieſen worden iſt, daß es 
auf einen durchaus falſchen Schluf aus — leider 
ganz glaubhaften — Berlin' ſchen Thatſachen hinaus⸗ 
läuft. — Die Gegenſtände des mehrerwähnten, die 
Nützlichkeit des Buches um Vieles erhöhenden, ſie⸗ 
benten Abſchnittes ſind: Phosphor (S. 244), 
Chlor, Brom, Jod (S. 247), Säuren (S. 255), 


Alkaliſche Gifte (S. 272), Salzige Gifte (S. 278), 


5 des Marktes jedoch drückte ſich der Courz 9 


Metalliſche Gifte (S. 284), Narkotiſche Gifte (S. 359). 
An der Spitze jeder dieſen Abtheilungen befinden ſich 
allgemeine, namentlich auch die Gegengifte betreffende, 
Bemerkungen, ſo wie zum Schluſſe des Ganzen das 
„allgemeine Verfahren bei Auffuchung irgend eines 
Giftes, wenn keine ſpeciellen Indicien vorhanden ſind“ 
(S. 383) beſtimmt wird. — Die äuſſere Ausſtattung 


des Werkes entſpricht in allen Beziehungen dem in⸗ 


neren Gehalte deffelben.. = . 
Zweiſylbige Charade. 


Bezeichnen wird — verkehrt geleſen — 
Die Erſte Dir ein männlich Weſen, 
Der Silben Zweite dient als Brei 
Zur Speiſe wie zur Arzenei. — 
Ob eines Satzes fand fein Ende N 
Dias Ganze einſt F ER ER 
. „. 


C. L. Klofe⸗ 


2 - 


N 


N 


I MWolliberiht . 
Polen, uni. — Am hieſigen Plage wurden im Gan⸗ 
geringe und 


0 00% Gtr. feilgeboten, wovon der größte Theil 
ereien ſah e. Von guten und veredelten Schä⸗ 

Niederländischen 8 ſeyr wenige, daher die hier anweſenden 

kauften. SS a Belgiſchen Fabrikanten nur unbedeutend 
Dias Hauptgeſchaft worde 8 
Abri „Wurde von den (leinen inländiſchen Fa⸗ 
brifanten eme den Haben auch Berliner und Hamburger 


e 2 | handlung ſtarke Quantitäten aus 


Die Wäſche und Behandlung der Br | 

Allgemeinen en su ae nat en Wollen war im 
ar | re 

Fa g Reduktion als in Bra fand anfangs 


ft daſſelbe durchſchnittliche Verhältniß ale Im a es 


IS 


Barke rkte ein 
le: it das Geſchaft ole beendet zu Betrachten, 


iſt nur ein ſehr kleiner Theil in erſter Hand übrig 
der wohl auf den 
kommen dürfte. 


und e 
ebtke 5 


mediciniſchen Zeitſchriften mit⸗ 


— 


2252 8 2 B. 2 ſich gegen . =. Phraſen ergangen, 
1 ‚find. 
1778100 weine Thllſache Fo Bien; zu räfonniren, — zu ur⸗ 


koſtbar genug erworbenen Eiſenbahn und aller 


folgenden Märkten wieder zum Vorſchein 


> 


8 


Nach einer anderen Mitthelung“ waren an Wollen zum 


Verkauf ausgelegt: du 
8 feine . zu 7580 Rthir, 4,286 Ctr. 
mittel = 60-70 - 10,111 
ordinaire: 50—55 259 = 
und davon bis zum Sten nur 85 Ctr. unverkauft geblieben, 
Man kann den Markt fo ziemlich als geſchloſſen annehmen, 


da auch der geſtern Abend notirte Reſt jetzt ſchon bis auf. 


ein ſehr unbedeutendes Minimum verkauft und die Zufuhr 
zu unbedeutend iſt um eine große Aenderung zu machen, 
auch ſind die meiſten Käufer bis geſtern abgereiſt und werden 
die lezten Geſchäfte nur noch von Aufkäufern gemacht, wo⸗ 
durch die Preiſe allerdings noch mehr gedrückt werden. Wir 
haben in dieſer Zeit eine außerordentliche Menge von yo 
den hier gehabt, fo paſſirten am 6. Juni allein 270, am 
7. Juni wieder 191 ein, darunter waren am ten, 21 Tuch⸗ 
fabrikanten und 36 andere Kaufleute (1 dus Leipzig, 1 aus 
Mainz, 2 aus Aachen, 1 aus Berlin, 6 aus Breslau); unter 
den am Tten angemeldeten Fremden befanden ſich 2 Tuch⸗ 
fabtikanten und 56 Kaufleute (1 aus Aachen, 1 aus Leipzig, 
3 aus Berlin, 6 aus Breslau). Von den Tuchfabrikanten 
hat einer aus Guben 200 Ctr. gekauft, auch nach Schwiebus, 
Neudamm, Forſte, Rawicz, Sommerfeld find zu mehrern 
hundert Gentnern gekauft worden, ebenſo hat die Leipziger 
Kammgarn ⸗Spinneret und die Seehandlung ſehr viel ge: 
kauft, die Niederländer haben eirca nur 1000 Etr. acquitirt. 


— ————ꝛ— —L— 


Breslauer Getreidepreiſe vom 10. Juni. 
Beſte Sorte: Mitttelſorte: ER Sorte 


Weizen, weißer. . 84 Sgr. 72½ Sgr 52 er. 
Welzen, gelben. 87% „ 70 75 48 „ 
Roggen 355 7725 ” = 15 x 
* 45 
Gerſte 5 37 25 36 > 


Actien⸗Courſe. 
1. 8 n 155 5 
itt. A: 4% P. G. I d. Prior. r. 
l e . 4% 51 C. 101% Gd. 
GBreslau⸗Schweidnit⸗ Freiburger 4% p. C. abgeſt. 104 Gld. 
dito dito 55 ee Br. ; 
| teſ.⸗Märk. p. C. 95% SB. N 
Se 15175 (Cöln. Minden) Zuſ.⸗Sch p. C. 98%, Gld. 
Wiheimsbahn (Goſel⸗Oderberg) p. C. 91 Br. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 100%, Gld. 
Reiſſe⸗Brieg Zaſ.⸗Sch. p. C. 82 Br. 
Krakau Oberſchiel. Zuſ. Sch. p. C: 95 r. : 
Gaffertippfrant Zuſ.-Sch. b. C. 93 J, bez, u. Gld. 
Friedrich⸗Wilh.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. v. C. 85 u. 85%, bez. 


Die Liſſa fahrt. 
N (Sichel ß.) 


Im Sonntagsblatt (130) diefer Zeitung hat ein angeblicher 
Ein Zeuge darf 


theilen — und fremdartige Dinge einzumiſchen, hat er kein 
Recht. Die unheimlichen Geiſter der Invectiven ſind aber 
diesmal, wie immer, mit der Ueberlegung durchgegangen und 
haben die Maske der Zeugenſchaft zugleich abgeſtreift. Die 
Parthei hat ſich nackt gemacht. Bei der Berechnung der 
Doppelfahrt für die zweite hat der gegneriſche Doppellauter 
nicht bedacht, daß der Preis einer Doppelfayrt für die dritte 
Klaſſe aus zweimal vier, wie dort aus zweimal ſechs bestehe; 
daß dadurch die Inconſequenz der Verweigerung von Doppel; 
zetteln für die zweite Klaſſe nicht behoben werde, und daß 
der Kaſſenſchaden offenbar jei, der Hieraus erwächſt. Bei mir 
allein hat er (für 5 Billeis) 20 Ser, betragen, da ich. um 
den Vorzug der Bequemlichkeit mit der dritten Klaſſe zu 
theilen, zulegt alle 10 Zettel in dieſer Klaſſe nahm. Andere 
25 be. 
7 Bc d Yen Wirte mich nicht bewogen haben, den 
Diphtongen zur Rechenſchaft zu ziehen. = hat aber zwei 
Unwahrheiten ausgeſprochen, die ihm Free 4 nicht paſſiren 
dürfen. Die erſte betrifft blos N r entblödet ſich 
nehmlich nicht, zu behaupten, daß der Billetier, (fo muß das 
Wort geſchrieben werden, nicht ne was nur eine uns 
franzöſiſche Verbalhornung und von Billet, Zettel, ganz iichtig 
mit Zetteler zu überſetzen } { 
a auf den Liſch . Ds ift indeß nur eine Ber 
ſchönigung. Er hob den Arm und warf die Zettel mit 
Gewalt. Zu einem bloßen Niederlegen auf den niedrigen 
Tiſch bedurfte er des Armaufhebens nicht, auch würde mich 
dies nicht zu der ſofortigen Arußerung veranlaßt haben, die 
gezeigte Unanſtändigkeit rügen zu WOTEN, weill das einfache, 
wenn auch ſchnelle, Niederlegen nicht unanfiändig geweſen 
wäre. Die Unanſtändigkeit bleibt daher ein kalt accompli, 
und die Rüge gerecht, und zwar um fo mehr, als ſich eines 
ähnlichen Gebegrens, z. B. ein oft bei weitem mehr vedrängter 
Briefempfänger auf Hauptpoſt⸗ A mtern (er muß jeden Brief 
tariren) zuverläßig niemals ſchuldig macht. Ein Zertelaus⸗ 
geber auf der Eiſenbahn muß vor Allem gegen die Reiſenden 
5 Welt 8 A 0 berührt die ganze Actienge⸗ 
ſellſchaft. B. R. ſtellt nämlich den Sag auf: „Deffent: 
liche Einrichtungen, wie Eisenbahnen gebören dem Pu: 
blieum; der Aclionair hat dabei er verlangen, als 
feine Zinſen — feinen Nutzen“ Er offenbart damit rate Bes 
griffe von Geſeuſchaft und Eigenrhbum, wofür ihm alle Poftanital; 
ten, Eiſenbahnen, Straßen, Brücken und ae Keriengefeihaf, 
ten, öffent iche Gärten, Gaſthöfe ande 920 an ar verpflichtet 
fein werden. Dem Publitum gehör 0 es, d. i. einer 
Idee; die ſich nicht greifen läßt elle welche daber der be⸗ 
quemſte Dienſtherr wäre. Dem u u ſteht das Eigen: 
thum zu, welches der Staar, die Geſellſchaften, die Privar⸗ 
befiger bis jetzt itrig als das iprige, angefepen. Eine geift: 
reiche Metamorphofe des Wine en (unter vor: 
geſchriebenen Bedingungen) in das 505 nehumsregn 
Die Wahrheit — muß ich fie no I usſprechen? — die 
Wahrheit aber iſt: daß die Ketiengefe 10 5 beſtehend aus 
allen einzelnen Actionairer , die alleinige Hai: mie 5 
: gehörniſſe, 
jeder einzelne Actionair alſo miteigenthümer iſt; daß fie allein 
ihre leitenden Bevollmächtigten — die h rectoren — aus ihrer 
itte wählt; daß fie Geſammtbeſchlüſſe 5 faſſen berechtigt 
iſt, denen ſich auch die Directeren nicht entziehen dürfen, und 
985 e, durch ihre Bevollmächtigten, alle anderen Beamten 
anſtellt, beſoldet, penſionirt, entläßt, beſtraft u. [. w. Und 
das Niles geſchleht im Namen aller Actionaire. Ein lee. 


if) nur mit Schnelligkeit die 


* 


. nr 
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tionair hat alſo am Ende doch wohl mehr Rechte, als 
der Diphtonge zugeſtehen will! Die Anſtalt ſelbſt auch 
auf unendlich wichtigere und höhere Intereſſen berechnet, ei 
auf die Zinfen der Actien, als auf den eigenen RUE fe \ 
Actionaire überhaupt. Doch das, mein Werther, verſtehen W 
noch viel weniger, als das Recht des Eigenthums. 

ſchwiegen ſie denn nicht lieber? Macht es Ihnen Freude, = 
Mangel Ihrer Kenntniffe laut auszuſchreien? Die Rad 
verrätth die Feder. Mein Troſt aber iſt: daß Sie künf 
ſchweigen wollen, damit Sie ſich nicht zulegt heifer schreien, 
Ich habe gute Mittel dafür und dazu, wie Sie ſehen. — 
follen Ihnen niemals fehlen. Schweigen Sie! denn „Ein 
ſchickt ſich nicht für Alle“. N - D. 

1 = r \ < — 
Wiederholter dringender Hülferuf. 
Am Iften d. M. als am 2ten Pfingſtfeiertage, hal 
die Stadt Guttentag ein unendliches Unglück betroffen, 

Gegen 4 Uhr des Nachmittags brach in einer Scheu 
außerhalb der Stadt Feuer aus, welches ſich bei den 
heftigen Winde mit ſolcher Schnelligkeit verbreitete, daß 
binnen einer halben Stunde beinahe die ganze 
in vollen Flammen ſtand. , 

Der ganze Ring,, die Lubliniger und NRofenbergf 
Straße, mit Ausnahme von 3 maffiven Häuſern, welch 
nur durch die lebensgefährlichen Anſtrengungen und Auf 
opferungen der Beſitzer, Steuereinnehmer Previnski, Apo“ 
theker Göde und der Beamten des Juſtizraths Jeniſch 
unter bereitwilliger Hülfeleiſtung der Dominial-Spri 
von Ze nbowitz gerettet worden, find total niedergebr 
ebenſo iſt ein Theil der Oppelner, der Kirchgaſſe und 
der Kolonie, überhaupt 139 Beſitzungen mit 294 Ge 
bäuden und Scheuern, in Flammen aufgegangen. 

5 Unter den abgebrannten maſſiven Gebäuden befinde 
ſich die katholiſche Pfarrkirche, der vor mehreren Jahrm 
ganz neu erbaute Pfarrhof, das Stadrgerichtsgebäu 
mit allen Akten und Büchern, das Rathhaus, die Hin“ 
tergebäude des Schloſſes, die Häuſer der Kaufleute 
Sachs, A. Sachs, N. Cohn, F. Jaſchkowitz ſche Erben 
und des Gerbermeiſter Perſchke. 3 

Auch die Synagoge iſt vom Feuer verzehrt worden. 

Alle Lebensmittel und Wagrenvorräthe der Kaufleul 
ſind ein Raub der Flammen geworden. R 

An Möbeln, Kleidungsſtücken, Betten, Haus: um 
Küchengeräthen, hat beinahe gar nichts gerettet mie 
können, da alle Gebäude binnen wenigen Minuten fe 
auf einmal drannten. 32 

Ueber 1500 Menſchen, von denen ſehr viele an dent 
Unglückstage abweſend waren und zur Rettung ihne. 
Habe nichts beitragen konnten, ſtehen am Rande ur 


Verzweiflung und beweinen ihr mühſam erworbenes 
und nur das Vertrauen auf Gott, der keins feiner Er 


ſchöpfe je hat untergehen laſſen, ſtarkt ihren Muth in 
dieſer ſchweren Prüfungszeit. 

‚Sie wohnen zum größten Theil in den übrig 9 
bliebenen wenigen Scheuern, Ställen und auf fi 
Felde, da von der eigentlichen Stadt nur 45 

Groß 


vom Feuer verſchont geblieben ſind. 
an muß dieſes nakte Elend in feiner. vollen Gr 

an Ort und Stelle ſehen, um ſich einen kleinen Bagel 
von dem unermeßlichen Unglück machen zu können. 

Dem größten Theil der Abgebrannten iſt nur en 
einziger, der Sonntagsanzug, in dem ſie ſich befi 
verblieben, in welchem ſie um die niedergebrannt# 
Trümmerhaufen herumſchlichen, die Hände verzweiflung 


voll zum Himmel um Rettung ſtreckten und noch e 
jedoch vergeblich zu retten fuchten, f 
Auch ſehr wenig Betten find erhalten worden, in 
das wenig Gerettete von ruchloſen Handen in dal 
Augenblicken der allgemeinen Verwirrung und B.“ 

zweiflung geſtohlen wurde. 

Zum großen Unglück ſind ſämmtliche Gebäude u 
Waarenvorräthe auffallend niedrig und Mobiliar un 
viele andere Vorräthe gar nicht verſichert, indem nf 
hieſige Ort zeither vom Feuer verſchont geblieben wah 

Wenn uns in dieſem unbeſchreiblichen Elend um 
großen Unglücke nicht unſere Mitbrüder helfen, an dor! 
Milde und Güte wir uns vertrauungsvoll wenden, dau 
bleibt unſer Zuſtand verzweiflungsvoll. . 
Wir bitten alle unſere Mitbrüder recht dringen * 
uns in dieſem unermeßlichen Elend unterftägen 4 
wollen, da jede auch die geringſte Kleinigkeit eine 
Wohlthat für die unendlich Unglücklichen iſt. an 

Das bereits ſich genannte Comité wird ſehr 9 
bereit ſein, die milden Spenden dankbarlichſt in Eu 
zu nehmen und wird für die gewiſſenhafte Verthelll 
unter die Nothdürftigen ſorgen. 

Gleichzeitig ſagen wir allen unſeren Nachbarort, 
die unverzüglich uns mit den nothdürftigſten Lebe 
mitteln, Kleidern und Küchengeräthen bereitwilligſt Nach 
ſtützt und auf dieſe Art der erſten augenblicklichen en 
nach dem Trübſalstage, abgeholfen haben, unſern , 
Dank und bitten Gott inbrünſtig, daß er ſie vor 
lichem Unglück gnädig bewahren möge. 

Guttentag den 5. Juni 1846. 

Der Magiſtrat. 
= * 
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Mit einer Beilage · 
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Beilage zu 


Berlin, 10, Juni. — Se. Maſeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Stadtverordnetenvor⸗ 
eher, Banquier Nulandt in Merſeburg, den rothen 
Adler Orden vierter Klaſſe; dem Magazin = Aufſeher 
chroeder beim Proviant⸗Amte zu Berlin das allge: 
meine Ehrenzeichen, fo wie dem Seconde⸗ Lieutenant 
d Puttkammer des pten Huſaren⸗Regiments (Blü⸗ 
erſche Huſaren), die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande 
u verleihen. N 
Se. königl. Hoheit der Prinz Wilhelm, Se. groß⸗ 
erzogl. Hoheit der Prinz und Ihre königl. Hoheit die 
nzeſſin Karl von Heſſen und bei Rhein, fo 
wie Höchſtderen Kinder, die Prinzen Ludwig und 
einrich, die Prinzeſſin Maria Anna und der 
Prinz Wilhelm, ſind nach Schloß Fiſchbach in Schle⸗ 
en abgereiſt. 
Ihre Hoheiten der regierende Herzog und die Her⸗ 
zogin von Sahfen- Meiningen find von Mei⸗ 
ningen hier angekommen. 
em Kaufmann Wm. Elliot in Berlin iſt unter 
dem 31. Mai 1846 ein Patent „auf Preßvorrichtun⸗ 
gen zum Ueberziehen von metallenen Drathſeilen mit 
Farz und mit Blei, in den durch Zeichnungen und 
eſchreibungen nachgewieſenen Zuſammenſetzungen“, auf 
acht Jahre; dem Zuckerſiederei-Direktor Karl Hane⸗ 
wald zu Brieg iſt unter dem 31. Mai 1846 ein 
Patent „auf eine Dampfpreſſe, in der durch Zeichnung 
und Beſchreibung nachgewieſenen, für neu und eigen⸗ 
hümlich erachteten Zuſammenſtellung“, auf acht Jahre, 
dem Maſchinenbauer Martin Hirtz zu Berlin iſt 
unter dem 5. Juni 1846 ein Patent „auf eine Vor⸗ 
richtung zum Drathziehen, wie dieſelbe durch Zeichnung 
und Beſchreibung erläutert iſt, ohne Jemand in der 
Anwendung bekannter Theile zu beſchränken“, auf acht 
Jahre, von jenem Tage angerechnet, und für den Um⸗ 
Tan des preußiſchen Staats ertheilt worden. 
—— Der a Juni. (A. Pr. Z.) Verhandlun⸗ 
Juni ſtattgehabte dale Sp no de. Auf die am 2ten 
General te feierliche Eröffnung der evangeliſchen 
eneral⸗Synode iſt in den darauf folgenden Sitzungen 
vom Aten und ten d. M. die Bildung vorbereitender 
Kommiſſionen gefolgt. Der Berathungsſtoff, mit wel⸗ 
chem die Synode ſich zunächſt beſchäftigen wird, iſt in 
55 1a handlungen der Provinzial⸗Synoden des Jah⸗ 
it 44 enthalten. Zur Erleichterung der Ueberſicht 
* vor dem Zuſammentritt der Synode eine An⸗ 
* von Denkſchriften ausgearbeitet worden, welche, 
* den Gegenſtänden geordnet, die Ergebniſſe der auf 
Y Provinzial-Spnoden. ftattgehabten Verhandlungen 
kulammenfaſſen. Jedes Mitglied der Spnode hat ein 
a ar dieſer Denkſchriften und einen Abdruck der 
Protokolle dec Provinzial⸗Synoden zu ſeiner Informa⸗ 
on erhalten. Dieſer Berathungsſtoff iſt an acht Kom⸗ 
miſſionen vertheilt worden. Der erſten Kommiſſion 
und zugewieſen: die Angelegenheiten, welche die Lehre 
und das Bekentniß betreffen, mit Inbegriff der Frage 
"Degen der ordinatoriſchen Verpflichtung der Geiſt ichen; 
der zweiten Kommiſſion: die Angelegenheiten, welche 
le Kirchen⸗Verfaſſung und die damit im Zu: 
bin menhange ſtehende Kirchen⸗Ordnung betreffen; 
e dritte Kommiſſion beſchäftigt ſich mit der Prü⸗ 
dug der Vorſchläge, welche den Gang der Vorbil⸗ 
dene für den geiſtlichen Beruf betreffen; 
ie vierte Kommiſſion mit der Prüfung der Vorſchläge, 
elche eine Beförderung der pfarramtlichen Wirk⸗ 
amkeit oder eine Beſeitigung von Hemmniſſen der⸗ 
ſelben zum Gegenſtande haben; an die fünfte Com⸗ 
miſſion iſt alles dasjenige verwieſen, was die Feier des 
fentlichen Gottesdienſtes und die Privat⸗ 
tung berührt; die ſech te Commiſſion ift zur 
Schung des Verhältniſſes der Kirche zur 
ber Ale beſtimmt; die ſiebente Commiſſion zur Vor⸗ 
a dung über die in den Protokollen berührten Ver⸗ 
gef niſſe zu anderen Kirchen und Religions: 
Beollſchaften; die achte Commiſſion endlich zur 
un utachtung der Beziehungen der Kirche zu gewiſſen 
ſteber dem Einfluſſe der bürgerlichen Geſetzgebung 
wehenden Verhältniſſen, insbeſondere zu dem Eherechte 
Riff er Eidesleiſtung. Die Zuſammenſetzung der Com⸗ 
gen orten ift auf Grund der Geſchäftsordnung in fol⸗ 
5 Weiſe geſchehen. Zunächſt wurden aus jeder 
d zwei Kandidaten, ein geiſtlicher und ein welt⸗ 
dr feduch die derſelben Provinz angehörigen Mitglie⸗ 
Ulsdan die erſte Commiſſion in Vorſchlag gebracht. 
zehn 0 wurden aus den ſolchergeſtalt präfentirten. ſech⸗ 
wirkung icgliedern durch den Vorſitzenden, unter Mit⸗ 
geiſtliche des Vice⸗Präſidenten und der Secretaire, vier 
jedoch, und vier weltliche Mitglieder ausgewählt, ſo 
miſſion geladus jeder Provinz ein Mitglied in die Kom⸗ 
zügte. Nachdem auf ſolche Weiſe die erſten 
eder der erſten Kommiſſion bezeichnet waren, 
eicher Weiſe zur Bildung der zweiten und 
ung der dritten, vierten und der fol⸗ 


1 
* 


= UI. 


Donnerftag den 11. Juni 1846. 


der Geſammt⸗Synode bilden. 3 
mehrere Eingaben und Vorſtellungen an die General⸗ 
Synode gelangt. Es iſt in Anſehung ihrer der Ge⸗ 
ſchäftsgang beſchloſſen worden, daß der Vice⸗Präſident 
den Inhalt derſelben der Verſammlung kurz vorträgt 
und deren Ueberweiſung an die mit verwandten Gegen⸗ 
ſtänden beſchäftigte Kommiſſion in Antrag bringt. 
Ueber die Stellung der gegenwärtigen General⸗Synode, 
der Kirche und dem Kirchen⸗Regiment gegenüber, hat 
in der zweiten Sitzung eine nähere Erörterung ſtattge⸗ 
funden, und iſt dieſe Stellung auf der durch die Ein⸗ 
berufungs⸗Schteiben für die einzelnen Mitglieder ange⸗ 
deuteten Rechtsgrundlage beſtimmt erkannt worden. 
Die Mitglieder der General⸗Synode find durch das 
gegenwärtig beſtehende Kirchen⸗Regiment eingeladen, mit 
ihrem Rath und ihrer Einſicht dazu zu helfen, daß die 
Kirche aus ſich ſelbſt eine umfaſſendere, organiſche Bil⸗ 
dung gewinne und überhaupt zu einem kräftigeren Le⸗ 
ben erwachſe. Sie befinden ſich daher nicht in der 
Lage, verbindende Beſchlüͤſſe für die Kirche und die 
Gemeinden des Landes zu faſſen. Dem beſtehenden 
Kirchen⸗Regiment aber muß es von hoher Wichtigkeit 
ſein, das Gutachten ſo vieler aus allen Theilen der 
Monarchie zufammenberufener, geachteter Glieder der 
Kirche zu vernehmen, um daran diejenigen fortſchrei⸗ 
tenden Entwickelungen zu knüpfen, welche das Bedürf⸗ 
niß der Kirche erheiſchen wird. Es iſt von Seiten 


der General⸗Synode die Einleitung getroffen, daß nach 


dem Abſchluß der einzelnen Materien fernere Mitthei⸗ 
lungen über den Inhalt der Berathungen unter der 
obigen Rubrik hier veröffentlicht werden. 

Halle, 7. Juni. — Geſtern fand die feierliche 
Eröffnung der thüringiſchen Eiſenbahnſtrecke von Wei⸗ 
ßenfels nach Halle Statt. Die Bedeutung dieſes Er⸗ 
eigniſſes wurde aber dadurch erhöhet, daß Se. Maj. 
der König, den Bitten der Direktion will 
Einweihungsfeier ſeine perſönliche Theilnahme ſchenkte. 

Wien, 31. Mai. (A. 3.) Die Gerüchte, die ſich 
in der letzten Zeit über den vermeintlichen Uebertritt von 
20 und 30,000 griechiſcher Katholiken in den ſüdun⸗ 
gariſchen Provinzen zur griechiſch⸗ruſſiſchen Kirche ver⸗ 
breitet hatten, waren zwar nicht ohne allen factiſchen 
Grund, jedoch ſehr übertrieben. Die Wahrheit iſt, daß 
auf 15 bis 20 Herrſchaften die Bevölkerung Neigung 
zum uUebertritt zeigte, daß aber letzterer ohne die An⸗ 
wendung beſonderer Mittel verhindert wurde. In die⸗ 
ſem Augenblick befindet ſich hier der griechiſch⸗katholiſche 
Biſchof von Großwardein und der Primas von Ungarn 
um den Berathungen beizuwohnen, welche in dieſer An⸗ 
gelegenheit gepflogen werden. Der Bau neuer Kirchen, 
nach denen unter den unirten Griechen ein wirkliches 
Bedürfniß beſteht und die Verbeſſerung der Lage des 
griechiſchen Klerus, von dem der Anſtoß zu der Bewegung 
ausgegangen ſein ſoll, dürften ſo ziemlich die zweck⸗ 
dienlichſten Maßregeln ſein, die man zu ergreifen hat, 
um dieſen Uebertritt in Maſſen, der ohnedies bei uns 
unzuläſſig iſt, zu verhindern. 

Niga, 24. Mai. (D. A. 3.) Das neuerlichſt 
vom Generalgouvernement der Oſtſeeprovinzen in Folge 
höchſter Autoriſation erlaſſene Dekret über die künftige 
Stellung der ruſſiſch⸗griechiſchen Kirche in Liv⸗ 
land ſagt ausdrücklich in ſeinem §. 8: „Bei Anwe⸗ 
ſenheit der örtlichen Beamten haben die rechtgläubigen 
Geiſtlichen, indem fie die Namen der zum Uebergehen 
ſich bei ihnen meldenden Bauern in die ihnen dafür 
angeordneten Schnurbücher eintragen, ſolche gehörig zu 
belehren, daß mit Veränderung der Religion gar keine 
weltlichen Vortheile verbunden find und daß ihre Ver⸗ 
hältniſſe zu den Gutsbeſitzern, durch Reichsgeſetze ber 
ſtimmt, heilig und unangetaſtet bleiben.“ Aber leider 
ſchleichen immerfort im Dunkeln ungeſtraft Emiſſaire um? 
ter unſerm unwiſſenden und leichtgläubigen Landvolk um⸗ 
her, die ihm ganz entgegengeſetzte Ideen beibringen, ihn 
zufläſtern: „Seid nur rahig und traut unferer ue, 
ſicherung. Geht nur vertrauensvoll zur Kirche eure 
Landesherrn Über, des Lohnes dafür werdet ihr nicht 
verluſtig gehen; er wird euch werden in Entlaſſung 5 
euren gegenwärtigen herrschaftlichen Frohnen, in Zu⸗ 
weiſung des von euch jetzt bearbeiteten geundherrlichen 
Landes; geſchieht dies auch nicht gleich, ſo doch beſtimmt 
nach einigen Jahren, unfehlbar aber unter der Regierung 
des künftigen Kaiſers.“ Das einfältige Landvolk traut 
dieſen Trugreden, verläßt in dieſem Wahne den Glauben 


rend, der Fo 


verleſen, die ſogleich abtreten. 


133 der privilegitten Schleſiſchen Zeitung. 


| feiner Vorväter, dem dieſe faſt drei Jahrhunderte unerſchütter⸗ 


lich treu anhingen und geht zahlreich zur neuen Kirche über. 
Die neuerlichſt höhern Orts decretirte Amt sverſetzung 
des Oberpaſtors T., eines unſerer würdigſten und ge⸗ 
achtetſten evangeliſchen Geiſtlichen, zur Eparchie Irkutsk 
in Oſtſibirien, um dort im gleichen Berufe feiner Con⸗ 
feſſion zu wirken, macht hier Senſation und findet all⸗ 
gemeine Theilnahme, um ſo mehr, da derſelbe hier bei⸗ 
nahe 25 Jahre als Prediger ungemein nutzvoll gewirkt 
hat. Seit mehren Jahren gab Paſtor T. hier zur 
Culturförderung der Letten ein Blatt, den Lettenfreund, 
heraus. Seiner Tendenz und den geiſtigen Volksbe⸗ 
griffen vollkommen entſprechend, fand es allgemeine 
Verbreitung ‚unter dem Lettenvolk und ward mit In 
tereſſe von ihm geleſen. Jüngſt enthielt es in Form 
einer Novelle Samilien-Ereigniffe aus dem ſechszehnten 
Jahundert ſkizirt, aus der Epoche jener bekannten 
religiöſen Störungen, welche die römiſche Hirarchie ſich 
durch Herüberziehung der polniſchen Unirten zu ihrem 
Glauben erlaubte, in die auch die angrenzenden Letten 
theilweiſe verwickelt waren. Griechiſche Geiſtliche wollten 
durchaus in dieſer Novelle verkappte Anſpielungen auf 
die neueſten diesſeitigen' religiöſen Ereigniſſe erkennen. 
Der Verfaſſer ward in ſtrengen Anſpruch genommen, 
ſtraffällig befunden und ſoll nun, Familienvater und 
betagt, dem harten Verhängniß unterliegen, im fernen 
Sibirien, entzogen aller eucopfüfchen Cultur, feinen 
Beruf fortzuſetzen. | 
Paris, 4. Juni. (A. Pr. Z.) Heute von 
10 Uhe an drängten ſich ſchon die Neugierigen, welche 
ſo glücklich waren, Einlaßkarten zu erhalten, nach dem 
Luxembourg⸗Palaſte, um dem Prozeſſe Lecomte's beizu⸗ 
wohnen. Damen wurden nicht zugelaſſen. Einige 
Minuten nach 12 Uhr Mittags trat der Pairshof mit 
dem Kanzler an der Spitze in den Saal, Lecomte, 
zwiſchen vier Gensd'armen, wird an die Schranken ge⸗ 
führt. Er iſt von wenig mehr als mittlerer Größe. 


Der General⸗Prokurator Hebert und der General⸗Ad⸗ 


vokat Breſſon nehmen ihre Plätze ein, der Kanzler ſei⸗ 
nen Präſidentenſtuhl. Herr Duvergier, als Vertheidi⸗ 


ger des Angeklagten, nimmt Platz auf ſeiner Bank. 


Der Kanzler erklärt die Sitzung für eröffnet. Nach 


der Vornahme des Namens⸗Aufrufs durch den 
Greffier des Pairshofes, Herrn Lauchy, ergiebt 
ſich die Anweſenheit von etwa 200 Pairs. Das 


Verhör des Angeklagten, der auf Aufforderung des 
Kanzlers ſich erhebt, beginnt. Er giebt an, Pierre 
Lecomte zu heißen, 48 Jahre alt, ehemaliger Ober⸗ 
rſtwart zu Fontainebleau zu ſein und zu Paris, Rue 
du Colyſſen Nr. 3, zu wohnen. Er iſt geboren zu 
Beaumont an der Vaigeanne, im Departement Cote 


d'Or, und nicht verheirathet. Der Kanzler mahnt den 


Vertheidiger, ſich in die Schranken einer mäßigen Ver⸗ 
theidigung zu halten. Der Greffier verließ den Ankla⸗ 
geakt, während deſſen Lecomte oft heftige Bewegung zu 
erkennen giebt; dann werden die Namen der Zeugen 
Das eigentliche Verhör 
beginnt über die Thatſachen. Lecomte erklärt, am Löten 
Abends Paris verlaſſen zu haben, er könne nicht leug⸗ 
nen, des Attentats auf das Leben des Königs ſchuldig 
zu ſein. Er erzählt die näheren Umſtände der Aus⸗ 
führung. Sein Gewehr hatte er unter einem Felſen 
verborgen. Niemand hatte er etwas von ſeinem Plane 
geſagt, auch zu Fontainebleau nicht. Er giebt an, wie er ſich 
an die Mauer geſtellt habe, um das Attentat zu begehen. 


Der König ſei nur dadurch gerettet worden, weil er zu 


weit links gezielt habe, in der Furcht, jemand Anderes 
zu treffen. Er habe ſich für alle an ihm begangenen 
Ungerechtigkeiten rächen wollen. Lange habe er nicht 
gewußt, wie? Wer ſeinen inneren Kampf bemerkt, 
hätte ihn für verrückt halten können. Für ſeine Sicher⸗ 
heit hatte er keine Vorſicht getroffen. Trotz aller Be⸗ 
merkungen des Kanzlers, daß er z. B. ſein Gewehr 
einige Zeit vor dem Attentat gekauft habe, beharrt Le⸗ 
comte dabei, daß keine Prämeditation ihn bei dem At⸗ 
tentat geleitet habe. Er klagt über die Vergeblichkeit 
feiner Reclamationen, obgleich er feine Maßregeln fo 
getroffen, daß ſie dem Könige in Perſon hätten zukom⸗ 
men müſſen. Er ſpricht von Ungerechtigkeiten, deren 
Opfer er geweſen, und die allein ihn zu der That ver⸗ 
anlaßt. Er ſucht zu beweiſen, daß er bei feiner Ab⸗ 
reiſe von Paris noch nicht entſchloſſen war, das Atten⸗ 
tat zu begehen, und führt dafür an, daß er vorher, 
wie n. ſeinen Hauseigenthümer pünktlich be⸗ 
zahle und demſelben geſagt habe, er werde vielleicht erſt 
morgen zurückkommen. Sein Teſtament könne Jeder 
auslegen, wie er wolle. Rath habe er von Nie⸗ 


mandem verlangt; eher hätte er ſich erhän 

0 ängt oder 
ertränkt. Graf von Montalivet giebt nun Ein⸗ 
zelnheiten über den Stellwagen, worauf er ſich 


mit dem König im Augenblick des Attentates 
befand, und über die Königliche Spazierfahrt, die 
aber alle ſchon bekannt ſind. Dann ſpricht er auch 
von der Art, wie die Penſion Lecomte's liquldirt wor⸗ 
den fei, indem er deſſen Recht darauf beſtreitet. Le⸗ 
comte, einfallend, behauptet ſein Recht darauf. Graf 


Montalivet giebt Aufklärungen über die Stellung der 
Beamten der Civilliſte im Allgemeinen. Auf die Frage 
des Herrn Duvergier erklärt er, gegen die Moralität 
Lecomte's enthalte die Note über denſelben nichts Schlim⸗ 
mes. Mehrere andere Zeugen werden noch verhört, 
darunter Millet, der Vorreiter, der Lecomte gepackt hatte, 
der Gensdarmerie⸗Lieutenant Deflandre, Herr von 5 
nicault, Präfekt des Departements der ne Er 
Marne, Herr Berryer, Oberſt des Iſten Hufaren en ? 
ments, und der Büchſenmacher Conte. Das 2570 
Verhör dauert noch fort (ſ. unter „Paris 5. . 
; ; in Portugal nehmen 
(Allg. Pr. 3.) Die Dinge in P Bi 
i i i endung, als man bis⸗ 
offenbar eine weit ſchlimmere En unn aus 
her geglaubt hatte. = ele Gaau⸗ 
einer in der Regel ſehr woh öfifchen. Reg 

ben ſchenken darf, fo find der franzöſiſchen Regierung 
j der ſchlimmſten Art zugekommen, 

heute Nachrichten . N 5 
welche nicht mehr blos für dieſes oder jenes Miniſte⸗ 
rium, ſondern für den Thron ſelbſt, für die herrſchende 
Dynaſtie fürchten laſſen. Es ſoll nämlich die Gäh⸗ 
rung des Volkes zu Liſſabon in Folge der blutigen 
Vorfälle vom 21ſten auf einen unbeſchreiblichen Grad 
geſtiegen ſein, und während die Orte auf dem Liſſabon 
gerade gegenüberliegenden Ufer des Tajo offen für die 
Empörung ſich erklärten, folgten auch andere auf dem 
dieſſeitigen, und die Ankunft der von Coimbra heran⸗ 
rückenden Inſurgenten⸗Haufen machte endlich den zahl⸗ 
reichen Mißvergnügten in der Hauptſtadt ſelbſt neuen 
Muth; am Aaſten Abends begannen die Zuſammen⸗ 
rottungen aufs neue, ein Theil des Linien-Militairs 
zeigte ſich wenig geneigt zu energiſchem Auftreten ge⸗ 
gen die Maſſe, fo daß der andere Theil, vorzugsweiſe 
aus der ſehr gut organiſirten Munizipalgarde beſtehend, 
mit welcher nur ein Theil der Linie treu aushielt, am 
Ende nicht mehr ſtark genug war, der auf allen Sei⸗ 
ten andringenden Menge mit Erfolg Widerſtand zu 
leiſten. Doch ſoll ſich der Kampf bis zum Morgen 
des 25ſten verlängert, dann aber mit dem vollkomme⸗ 
nen Siege der Maſſen geendet haben. Dieſe 
wollten nun von dem neuen Miniſterium des Her⸗ 
zogs von Palmella ſo wenig mehr etwas wiſſen, 
als von dem geſtürzten des Herrn Coſta Cabral. 
Die wüthenden Maſſen ſollen ſich die ärgſten Gewalt⸗ 
thätigkeiten gegen Alle erlaubt haben, die mit dem vo⸗ 
rigen Minifterium in irgend einer Verbindung ſtanden, 
ja, nur mit Mühe ſollen ſie von einem Angriff und 
Gewaltthätigkeiten gegen den königl. Palaſt ſelbſt zurück⸗ 
zuhalten geweſen ſein. Die Königin Donna Ma⸗ 
ria da Gloria ſoll am 25ſten eine neue Pro⸗ 
clamation erlaſſen haben, worin fie erklärt, 
ſie lege 
Kronprinzen Dom Pedro. 

Es ging heute das Gerücht, die Königin von Por⸗ 
tugal habe abdicirt und Liſſabon ſei in Belagerungs⸗ 
ſtand erklärt worden. | 5 

In der Deputirtenkammer circulirte die Nachricht, 
der älteſte Sohn der Königin Donna Maria da Gloria 
ſei als König proklamirt und eine Regentſchaft gewählt 
worden. Dieſe, ſowie das neue Miniſterium, ſeien 
ſeptembriſtiſch. Einem Briefe zufolge ſollen die Ca⸗ 
brals bereits in Cadir angekommen fein. 

Paris, 5. Juni. — In franz. Renten war heute 
an der Börſe lebhaftes Geſchäft zu beſſern Preiſen. 
In Eiſenbahnactien hatte wenig Geſchäft ſtatt. 

Noch in der geſtrigen erſten Audienz des Pairs⸗ 
hofes wurden ſämmtliche Belaſtungs⸗ und Entlaſtungs⸗ 
Zeugen abgehört. In der heutigen Audienz hielt der 
Generalprokurator, Herr Hebert, ſeine Anklage-Rede 
und beantragte gegen den Angeklagten Lecomte die 
Anwendung der auf ein Attentat gegen das Le⸗ 
ben des Königs bezüglichen Artikel des Strafgeſetz⸗ 
buches. Der mit der Vertheidigung des Angeklagten beauf⸗ 
tragte Advokat, Hr. Duvergier, ergriff ſodann das Wort. 
Er iſt der Meinung, der Gerichtshof möge ein mildes 
Urtheil gegen Lecomte fällen, als welcher in Folge einer 
ungezügelten Leidenſchaftlichkeit und eines höchſt über⸗ 
ſpannten Gemüthes nicht mit freiem Willen gehandelt 


14. Juni d. 3. feine Wirkſamkeit. 


ßen Es werben daher hierdurch alle die Perſonen, welche ſich demſelben als Sparer anſchlie⸗ 
wollen, aufgefordert, am genannten Tage früh von 7-9 uhr ihre Einlagen zu machen, in dem dazu bewilligten Lokal der Borſen⸗Ver 


» Vorfteher » Stellvertreter Herrn Färbermeiſter Any, 
Bezirk beim Bezirks⸗Vorſteher Herrn Tiſchlermeiſter Peter, 
725 


und zwar: 


im mauritius Bez 
ezirk beim Bezirks 
2) im Watte Margaretengaff No. 11 
wohnhaft Kl 2 Be: 
Die Statuten ße No. 6 


des Verei i kati m Spar⸗Vereins⸗Mit⸗ 
d d } eins, welche ſich über die Qualifikation zu p ins: M 
due anne inlagen ausſprechen, find bei oben 


der 
unentgeldiich zu haben. Ve den 9. Juni 1846 


Das Di | 
ireetorium. 
Milde, 8 Thiel, ann. Käſtner, Labotant. 


Vogſteher⸗Collegium. 
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Kaffetier. Wecker, Juſtizrath. ffmaun, Ji 


„ n, Kaufmann. 
mann. Hah N f Erbfaf, v. Sowiensky, 


die Krone nieder zu Gunſten des 


— — — ꝗꝙͤ . —ꝛ—6 


Der Gte Breslauer Spar⸗Verein, conſtituirt am 26, Mai d. 


Chevalier aun, Dr. Pfarrer. Börner, Zimmermeiſter. 


Beer, Kaufmann. Jankowsky, Sei: 

c enden bla Kauf, zu verpachten vo 
öhl, Stell 8 auer. Pöhlmann, Kauf- 

Pröhl, Stellwache nme * alen ener, Erbſaß. Bober, 


— 1264 — 
eines durch überſpannte Anſichten getrübten Gemüths⸗ 
zuſtandes des Angeklagten, und nachdem der Verthei⸗ 
diger noch einige Worte entgegnet hatte, wurden die 
— de ——.— und es zog ſich gegen 
2 r of in das i 
ah Fällung 15 Urtheils. „ 
ach dem Journal de pin bringen die ſchweizet 
Radikalen das Gerücht in Umlauf, fe Pu &5 als 
Bonaparte werde demnächſt nach dem Kanton Thur⸗ 
gau kommen. Das Journal de l’Ain hält es nicht 
ſür unmoglich, daß ſich die „junge Schweiz“ des Prin⸗ 
zen zu ihren Privatzwecken werde bedienen wollen. 

Die France Algerienne beſtätigt, daß Abd⸗el⸗ 
Ka der ſüdlich von Lalla⸗Maghrnia nach Marocco zu⸗ 
rückgekehrt ſei, wahrſcheinlich um die Trümmer ſeiner 
Deira wieder zu ſammeln. Sie fügt hinzu: „Wir 
ſind der Meinung, daß nun der Fall einträte, von dem 


Kaiſer Muley-Abderrhaman eine raſche und aufrichtige 


Cooperation zu verlangen, wenn unfer Feind ein defini- 
tives Aſyl in deſſen Staaten ſucht.“ a 

Madrid, 31. Mai. — Der politiſche Chef von 
Madrid, Hr. Sabater, iſt durch Hrn. Simon Nodu, 
ehemaligen Deputirten und ehemaligen politiſchen Chef 
von Barcelona und Malaga, erſetzt worden. — Es 
heißt, die ſpaniſche Regierung habe die officelfe Benach⸗ 
richt gung erhalten, daß der Prinz Louis Bonaparte ſich 
nach Spanien oder Portugal zu begeben beabſichtige. 
Es ſollen allen Localbehörden dieſerhalb Inſtructionen 
zugeſchickt worden fein. — Von Corona find,’ wie 
man vernimmt, zwei ſpaniſche Kriegsſchiffe nach Liſſa⸗ 
bon abgegangen. 

Die neueſten Depeſchen aus Liſſabon ſind vom 
26. Mai. Sie melden, daß durch eine Ordonnanz 
der Königin Dona Maria diejenigen Steuern, durch 
welche die gegenwärtige Bewegung zunächſt veranlaßt 
wurde, aufgehoben worden ſind. Hr. Luiz da Silva 
Monſinho d' Albuquerque wurde zum Marineminiſter 
ernannt. Trotz dieſer Maßnahmen ſtellte ſich die Ruhe 
noch nicht wieder her. Die Hauptſtadt war in größter 
Gährung. Die Unzufriedenen verlangen die 
Abſetzung der Königin Dona Maria und die 
Ernennung einer Regentſchaft. Die Pairs 
und Deputirten der ehemaligen Minoritat kamen am 
25. im Hotel des Hrn. Aguiar zuſammen, um ſich 
über die Abfaſſung einer Adreſſe an die Königin zu 
berathen. Der Großfürſt Konſtantin von Rußland war 
in Liſſabon angekommen. 

In der Proklamation der Königin heißt es: „Die 
Uebel, welche die portugieſiſche Nation, die ſo ſehr ver⸗ 
dient, frei und glücklich zu ſein, bedrängen, verwunden 
mein Herz auf's Tiefſte. Ich muß die Klagen und 
Beſchwerden des Volks, wenn ſie zu meiner Kenntniß 
gelangen, in Betrachtung ziehen. Der Zuſtand der 
Nation erfordert gebieteriſch die Anwendung raſcher und 
wirkſamer Mittel. Meine Regierung wird nicht ſäu⸗ 
men, die nöthigen Maßregeln zu ergreifen. Die ge⸗ 
wöhnliche Seſſion der Cortes ſoll unverzüglich geſchloſ⸗ 
ſen werden. Die Sanitätsgeſetze und die zur Reform 


des Abgabenſyſtems erlaſſenen Verordnungen werden 
durch eine Ordonnanz aufgehoben, die zu geeigneter 
Zeit den Cortes vorgelegt werden ſoll. Die aufgeklärte 
öffentliche Meinung, die beſte Rathgeberin repräſentati⸗ 
ver Regierungen, wird meiner Regierung als Leucht⸗ 
thurm dienen. Von dieſem Augenblick an iſt die 


J., beginnt Sonntag den 


daß ſchriftliche Vollmachten an 


Gegenſtände der 
1) Berichterſtattu 
2) Berichterſtattun 
3) Vergrößerung des Gru 

aufzunehmenden 
4) Entſcheidung über die 
gelegten Anträge, 


genannten Bezirksvorftehern 


Kloſe, Partikulier. 


Ein dicht an der Stadt 
Wieſen, iſt für einen fehr civi 
Bubeck, 


Stiller, Hof⸗Zimmermaler. 


einen Kunſt⸗, 
Nähere 


Darleh 


Breslau den 9. Juni 1846. 


F er 
zun vom 1. Januar 1817 ab 
Zier⸗ und Gemüregärtner. 
Auskunft erteilt Carl Sigism. Gabriel, Gartsſtraße No. 1. 


ſtilen und Eſtremadura zu drängen. Die Befagung 


von Badajoz ſoll deshalb verſtärkt werden und in Valla⸗ 


dolid iſt ein Corps von fünf Regimentern Infanterie 
und zwei Regimentern Kavallerie zuſammengezogen wor⸗ 


den, das noch durch einige Bataillone verſtärkt werden 


ſoll. — Und in der That iſt die Wendung, weiche die 
öffentlichen Angelegenheiten in dem benachbarten Lande 
genommen haben, für die Lage der hieſigen Regierung 
und den Standpunkt der nach Erringung der Gewalt fire: 
benden Parteien von der höchſten Bedeutung. Wäh⸗ 
rend jene voll Beſorgniß um ſich blickt und in der 
augenblicklichen Verlegenheit Grundſätze ausſpricht, gegen 
deren Richtigkeit wenig einzuwenden ſein möchte, ver⸗ 
weiſen Letztere ungeſcheut auf die durch die portugieſiſchen 
Rebellen in Bewegung geſetzten Mittel als diejenigen, 
welche auch in Spanien zur Anwendung gebracht 
werden müßten. — Der Tiempo triumphirt über den 
Sieg, welchen das portugieſiſche Volk über ſeine Unter⸗ 


drücker erfochten habe, und fordert die Spanier auf, 


denſelben Weg einzuſchlagen. Der Espannol weiſt heute 
darauf hin, daß in Folge des Regierungs⸗Syſtemes der 
dermaligen Miniſter die Königin von Spanien, „ob⸗ 
gleich volljährig und ſeit einigen Jahren im Genuſſe 
der Ausübung ihrer Souverainetät“, ebenfalls genöthigt 
werden könnte, mit thränenden Augen auf den Balkon 
ihres Palaſtes zu treten und dem Volke die laut ver⸗ 
langten Zugeſtändniſſe zu machen. 
Alexandria, 22. Mai. (A. 3.) unter den in 
Kairo angelangten Reiſenden befinden ſich der Prinz 
Waldemar von Preußen; man erwartet Se. königliche 
Hoheit erſt in ein paar Tagen hier; der Prinz wird 
wahrſcheinlich am 27, dieſes auf dem öſterreichiſchen 
Dampfer nach Trieſt abreiſen. 
ee 
Breslau. Der Laienftand der Provinz Schle⸗ 
ſien wird bei der General-Synode in Berlin nunmehr 
bald auch feinen dritten Vertreter haben, indem, glaub⸗ 
hafter Nachricht zu Folge, unſer geſchätzter Mitbürger 
Herr Stadtrath Froböß ) zur Synode einberufen if 
und vermuthlich wohl bald abreiſen wird. 


(Poeſie.) 
Der Saal in Fürſtenſtein faßt nicht alle Theilnehmet 
a N zur Fahrt, 
Die Ausſchließung iſt aber nicht unſ're Art, 
Um alſo Keinen zu excludiren, 
Müſſen Alle auf's Couvert abandonniren; 


Doch iſt d in Fü i 
5 8 au em Wirth in Fürſtenſtein 2 


Sogleich geſchrieben worden: 

Allmänniglich recht zu erfreun 

Mit reichlicher Speiſe und ſehr — guten — Wein. 

(Pr o a.) 

Wer bereits ſein Couvert bezahlt hat, kann den Be⸗ 
trag dafür (15 Sgr.) an dem Orte, wo er eingezahlt / 
gegen Vorzeigung der Fahr⸗ und Hurkarte 
zurück erhalten, wer im Schießwerder eingezahlt, erhält 
feinen Betrag bei dem Herrn Kaufmann Winkler, 
Reuſcheſtraße an der Ohlaubrücke Nr. 13 oder Freitag 
Abend im Schießwerder zurück. Wer unter obiger Be⸗ 
dingung nicht weiter an der Fahrt Theil neh men will 
kann bis Freitag Mittag den ganzen Betrag zu⸗ 
rückfordern. Zur weitern Unterzeichnung (1 Rei, für Fahrt 
Muſik ꝛc.) find die Liſten bei den obengenannten 
und bei den Herren Kaufleuten: Boas, Blücherplab 
No. 4, Neuſtädt, Schmiedebrücke No. 67 und Hoftich⸗ 
ter, Schmiedebrücke No. 34 ausgelegt. . 

Verſammlungspunkt am Bahnhof iſt nicht in den 
Reſtaurationszimmern, ſondern auf dem Perron, wel 
cher dieſen Zimmern gegenüber liegt. i 

(Schlußpoeſie). 
Alle Gedichte ſind uns willkommen, 
Sie werden ſogleich in die Preſſe genommen, 

Ausgeſchloſſen werden nur 

Die nicht verträglich mit Wein und — 


) Herr Stadtrath Froböß gehört der altlutheriſchen Rich 
tung in der evangelifhen Kirche an. 


Hört! Hört! 


Breslauer Reitbahn Geſellſchaft. 

Die Herren Mitglieder der obengenannten 
mäßig ſtattſindenden General⸗Verſammlung auf 
Freitag den 26. Juni e. 


Geſellſchaft werden hie, durch zur frau 


Nachmittags um 3 Uhr 
ſammlungen mir db m Bemerken eingelohi 


andere Mitglieder ertheilt werden können und etwa zu ſte 


Anträge ſchlif lich vorher mitgetheilt werden müſſey⸗ 
Berathung ſind: 

9 des Vorſtar des Über die Geſchäfte des verfloffenen Jahres. 
9 des Ausſchuſſes über die Prüfung der Bi 


lanz. ation 
ndkapitals durch ein für jetzt nur gegen perſönliche Cautle 
ns. 
vom Vorſtande oder einzelnen Mitglieder zu Decifion nieder. 


Das Directorium 


a 4 
Breslau bel gener A kerfleck von 12 Mer en, tac 4 Mog 
len Preis ſofort zu verkaufen. 
r. 


ne 
ein greßer Garten, vorzüglich ih eignend für 


Legende nicht zu beſtellenden Stadtbriefe: auf dem Rathhaufe zu Leſchnitz ſubhaſtirt 
2 
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Sicherheits⸗Poli Ki Im Berlage der Unterzeiöneten if erfienen und in der Buchhandlung ge fef Max 


Verlobungs⸗Anzeige. i £ 
„ Der unten ane u. Komp. in Breslau zu haben: 5 7 . 
gabe ee be een de Lehrbuch der Medieina forensis für Ju- 


zei Statt befonderer Meldung 
dien wir Freunden und Verwandten hiermit 
ai erlobung unſerer Tochter Dorothea, 
20 dem Herrn M. Landsberger aus 
wenberg ergebenſt an. 
pieß den 10. Juni 1840. 
A. Muhr. 


* H. Muhr. 
Verbindungs⸗Anzeige. 

Unfere geſtern vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung beehren wir uns Freunden und Ver: 
wandten ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 10, Juni 1846. 

A. Goſohorsky. 


RR Elife Goſohorsky, geb. Hüfer. 
Todes Anzeige. 

Der heute früh 12 uhr erfolgte Tod mei⸗ 
ner innig geliebten Gattin Pauline, geb. 
don Gonta rd, zeige ich tief betrübt Ver⸗ 

andten und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Neumarkt den 9. Juni 1846. 

Conrad Baron v. Zedlitz⸗Neukirch, 


8 Major a. D. und Poſtmeiſter. 
Todes⸗Anzeige. 

Das heut Morgen durch einen Schlagfluß 
erfolgte plötzliche Hinſcheiden meines innig ges 
liebten Mannes, des Königl. Hofrath Scholz, 
deehre ich mich allen unſern Verwandten und 

kunden, um ſtille Theilnahme bittend, tief 

übt anzuzeigen. 

Oppeln den 9. Juni 1846. 


— Louiſe Scholz, geb. Beer. 


n 3 j e vorliegend i ie nothwendigen anatomiſch⸗ 
Lug enbraunsn Haare chan phyſiclogiſchen Worbegriffe, erläutert e dee, Bere, ke c dann die fpecielle 
Augenbraunen, ſchwarz; Augen, blau; Mund Erörterung wichtiger Fragen der Medicina forensis, welche als Hauptzweck ſich geſetzt 
und Naſe, gewöhnlich; Bart, im Entſtehen; hat: den Grad von Wahrſcheinlichkeit möglich t genau zu beſtimmen und anſchaulich zu 
Zähne, bal, Gee vr er Pre machen, mit welchem bald die gerichtlich 

dung, oval; Geſichtsfarbe, blaß; Geſtalt, un- 4 iziniſches Collegium 
terſetzt; Sprache, deutſch; befondere Kenn⸗ die Fragen theils des Geſetzgebers, theils beg heart oder mediziniſche 9 


zeichen, keine. 3% Darauf beruht für den praktifhen Juriſten die Interpreran; die Art der 
an ibet war der Dehel bei feiner Ents|Ginteitung der Unterſuchungen, der Brageftellung und für viele Fade das Vertrauen ober 

weichung mit einer blauen Zudjade, blauge⸗ Mißtrauen, mit welchem Gutachten aufzunehmen find. Das Buch if nicht nur dem Stu⸗ 

ne, ß . 

ro N fi m 

ee rer Zudmüge mir Din der praftifche Jariſt ſich mit dem Arzte verftändigen a auf welche 


1 : : Zweck erſchten dem Verfaſſer ganz befonders wichtig, weil fo häufig das er * 
Schirm. Brieg, den 9. Juni 1846. dürfniffes und damit der Trieb ſich zu unterrichten, erſt in Begleitung . 
Kgl. Landes = Inquifitoriat, des praktiſchen Lebens hervortritt. Braunſchweig, Mai 1816, 


Dünger = Verpachtung. Friedrich Vieweg und Sohn. 


i in der Buchhandlung © 
der Ohlauer Vorſtadt, auf dem Platze an der Im Verlage der unterzeichneten iſt erſchienen und in 8 Joſef Max 
Bohrauer Barriere abzuſchlagende Straßen- und Komp. in Breslau zu haben: 


- al Das Buch der Natur, 
F. 2 © 2. 12. VI. 6. 2 I. dieſ. J. ab auf 3 Jahre im Wege der en ie Lehre der Phyſik, Chemie, Mineralogie, Geologie, Phyſiologie, Botanik und 
Theater Repertoire. Zoologie umfaſſend. 


und unerftag den Ilten, zum panda 16. Juni e. a. Vormitt. um 10 Uhr Allen Freunden der Naturwiſſenſchaft, insbeſondere den Gymnaſien, Real- und 


eher n auf dem rathhaͤuslichen Fürſtenſaale einen höheren Bürgerſchulen gewidmet von Dr. Friedrich Schödler, Lehrer der 
von 


er btraumt und werden vom Aften iſſenſchaften am G { i inge⸗ 
Be. Kaiſer. Muſik von A. Müller. 8 n Naturwiſſenſcha m Gymnaſium zu Worms. Mit 281 in den Text einge: 
Ferſonen Graf v. Flambourg, Hr. diebe. Punt ©. ab die Verpachtunge⸗Bedingungen druckten Holzſtichen. Ein ſtarker Band in Groß⸗Median, auf feinem ſatinirten 
Herr v Hochfeld, Großhändler, Hr. Schwarze) n unferer Rathsdienerſtube zur Einſicht vor⸗ . G IR Kae . 
dach. Culabia feine Frau, Mad Bu liegen. Breslau den 22. Mai 1846. Velinpapier. Geh. thlr. 8 Ggr. Auf 12 Exemplare ein Frei⸗Exemplar. 
Kletiide, feine Fechter, Dem ubrich. Ge Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Dieſes auögegeifpnete Buch ſoll den Lehranſtalten und dem Seſbſtunterrichte Gebildeter, 
— 25 Hochfeld Bi ehhänblet aus Oberöſter⸗ Refidenzktadt. — . n Pr Di Ait und 5 ent b ja b 5 ex 3 0 7 5 
) 2 — ——— ſſenſchaften ver 8 rt un eiſe der Behandlung des Gegen andes, die 
— . Bekanntmachung. Ausfiattung des Buches gung zahlreiche und treſſtuche Abbildungen, fo wie ein ehr hier 
Eine, feine Tochter, Dem. Jünke. Herr) Der hinter der Mitrelmühle auf der von] driger Preis, werden dieſe Tendenz weſentlich erleichtern. Der Verleger darf die Hoffnung 
88 Wellenſchlag Sang PR dirk Kämp fſchen Erdzunge gelegene, u zum Wong e ur 0 55 5 we weiten Kreiſen die Beachtung finden werde, welche 
Robert n an 1 Wäfheabtrodnen benutzte Platz, ſoll zu ge⸗ es verdient. Braun „ . N 
5, Büpfee, rn Sun 85 bo 25 85 2 et > 1. Juli d. 8 1 Friedrich Vieweg und Sohn. 
rſen⸗Senſal 1 { £ ahre vermiethet werden. ir 5 
fe des Rare a Be: ee hierzu den 22. Juni e. Vormittags Bei P. Th. Scholz in Breslau (Ohlauer Stroße No. 68) iſt fo eben erſchienen 
Stoß. Jacob Hr Weßni d. J. um II uhr auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗ und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
in Kapellmeifter, Br Dregor 9 d. J. ſaale einen Eicitationstermin anberaumt und ur G e f ch 3 ch t e 
Tochter den Iten: Marie; oder die werden ap ee ee 8 Tage n ö ı 
in 2 ten. Mach dun Pos ef dere en e in Fin >, aufgelöſten Kgl. evangel. Schullehrer Seminar zu Breslau. 
m ZH don Denzel 


n Breslau den 8. Juni 1846. Eine Beleuchtung und Widerlegung der in dem „Evangel. Kirchen⸗ und Schulblatt“ 
A l " \ 
0 a u. een Der Magſſtrat hleſiger Haupt⸗ und von Dr. Gaupp und Dr. Ruthardt gegen mich gerichteten Angriffe. 
bn beute dei uns rin: ea Rıfidenz Stadt. 3 N Vo 4 755 Ex 10 ch o. 
10 Ritts dulein C. T. 20 Sgr. ; von F. i Subhaſtations-Patent. „He e Lieſerung. 
1 Rib don u. M. 1 Kthl.; von v. H. Die sub 90. 38 zu Januſchkowitz gelegene Die 2te Lieferung iſt unter der Preſſe. 


von Hrn von Frau Rendant K. 1 Mihl.; Freiſtelle, fo wie die dazu gehörige sub N - ? 5 
2 W. M. IR; von C. C. R. ? b legene Erbpachtsparzelle 
at . MD Sr me aan an e . Nordseebad der Inſel Helgoland. 
810 Juni J j 4 Pf. follen in termino } in di d die hi bad: Anfıaıt am 15. i eröffnet 
Erpedition der priv. Schleſiſchen Zeitung. N eber a zu j 9 N a = Ses bad⸗Anſiait a Juni eiöffn 


i i i i igentli zu einem heilfräftigen Sechade 
werden. T. d thekenſchein ſind in Durch feine inſulariſche Lage recht eigent u 9 
20 m ee Ne unferer Regifcatur 5 7 — 10 geschaffen, indem Waſſer und Seeluft, tiefe gleich wichtigen, unzertrennl ichen Erfor⸗ 


3) Frau Dice 3 a i Gleichzeitig werden alle unbekannten Real: derniſſe für den E ſolg der Seebäder, hier ihre belebende Kraft rein und unbe⸗ 
tor Göbel in Schweinern, 3 8 5 e rſolg „ i 
e e de B nein 7000 %%% 
au den 10. Juni 1846. 


melden, widrigenfalls fie mit ihren Real⸗An⸗ tet Helgoland auch noch den großen, practiſchen und mithin für das Gelingen 


* Stadt⸗Poſt⸗Expedition. ſorlichen auf die befagten Grundſtücke präclu⸗ der Badekur fo höchſt weſentlichen Vortheil, daß unabhän.ig von Edbe und Fluth 
Sonnabend den 13. Juni, Abends dirt und ihnen deshalb ein ewiges Still; zu jeder Tageszeit ſicher und angenehm gebadet wird, fo daß die reſp. Badegaͤſte nach 


5 ſchweigen auferlegt werden wird. igu ? rr 5 “fi 5 9 
6% Uhr iſt Verſammlung des An- Gr. Strehlig den 17. Mai 1846, Neig Die Bene, So * — 8 a Safe 
2 15 7. Ani 1 „ Kot, 2 
walt⸗ Vereins im weißen Adler zu Königt. Land⸗ und Stadtgericht. Helgoland ſtets nn elgenthämtich zuerkannt 1 haben zunehmend eine allge⸗ 
Vreslau. Bekanntmachung. meine Anerkennung gefunden, wie der jährlich wachſende Beſuch des Badeortes bewe ft, und 


Bei hieſiger Landſchafts⸗Kaſſe findet die entſprechen gegenwärtig die Einrichtungen, welche für den Nutzen und für die Annehm⸗ 


Auszahlung der Pfandbriefszinſen an den drei N roßen Fre quen vollko 
— den 25ſten, 26ſten und 27. Juni ce. lichkeit des Aufenthalts dafeibft getroffen wurden, diefer groß dend dolkommen, 


* g 1 N „geſchmackvoll eingerichte⸗ 
Ratt. pierbei wird wieder holentlich darauf namentlich durch den jüngft vollendeten Bau eines groß n, ge 0 er 
aufmertfam gemacht, daß Mi 5 mehrere ten Converſationshauſes, des neuen Badehauſes für jede Gattung ganzer und lok ler, 
5 N Pfandbriefe nur dann zur Abſtempelung an⸗ warmer oder kalter Bäder, durch die fortwährend ſich verm hrende Auswahl trefflicher 
— —— penn Seelze wenn ihnen ein aſtzöſe und Privatwohnungen und durch andere zeitgemäße, neue Einrich ungen. 
© * Die re ri fig an Wie in den früheren Jıhren, unterhalten die ſichern und bequemen Ham bur⸗ 
ir que de Paris gelegen 5 Fa Nele BEIN u ne ger Dampfſchiffe während der ren 8 1 Verbindung zw ſchen 
auf dem Tauenzienplatze. Iungögeimäfts über die vorſchriftsmäßige Form Hamburg, Helgoland und den benachbarten Seebädern; auch wird laut öff nilicher 
Abdeute, — den . 2 7½ Uhr 8 L e Anzeige 1 eiſerne Dampfſchiff Koning Willem II., weiches bisder zwiſchen 
und Gym eſtrlungen der hohern Reickun ſt u hierzu darzurrichen. Amſtetdam ud Bremen fuhr, zweimal wöchentlich von Hamburg nach Hllgo⸗ 
matik. Sellien nun deſſenungeachtet in den u land und zurück fahren, worüber, ber; a Verbindungen zwiſchen Bremen und 
zahlungstagen unbrauchbare 1 ern Helgoland das Nähere in den öffentlichen Blattern bekannt gemacht werden wird. 
n Tn eee, wen Beſtellungen von Logis ꝛc. beforgt mit Bereitwilliskeit ſowohl unſer Badearzt, 
ihnen diefe zur Ke fertigung anderer taugliche Herr Dr, von Aſchen, als auch die Unterzeichner, 


As zettel beſagen das Nähere. 


% Preife der Plätze. 
enfis 1 Thlr., Parket 20 Sgr., zweiter 


Prag 10 Sgr., dritter Platz 5 Sgr. 


ichniſſe zurückg geben werden. Helgoland, Mai 1846. 2 
Runn. Bewegliches Bas den 30, Wa 1840. Die Directi 
ud Be ches Kabinet Sat- Wüeſch Fürſtenthums⸗Landſchaft „eetion des Seebades. 


d — 
im e Ruboipp Huber aus der Schweiz, 
Jobemkee Garten, Kloſterſtraße No. 10. 
N meinen tiefgefübiten Dank für 


dv. Roſenberg⸗Lipinsky. 7 N NE I ar BERECHNEN 
Fee FRE a 8 


i Auction. \ 
doch gzedlreichen Beſuch a sſpreche, bitte ein! Am 12ten d. Mis., Vorm. 9 uhr werden J L 
end mente Dubıitum, 855 di ſe Gunſt wäh⸗ in No. 42 breite Straße 6 Fäſſer Farbewaa⸗ 7 Magasin de N ouveautes 


dad den uratgen Aufenthalts von nur roch ren, 4 Stucke Tuche, 20 Ellen, 27 Frubb et⸗ 


** 
iaſt . Die Preiſe 2 Swirnmaſchinen, ügel⸗Inſtru⸗ » 
8 e e le, ma Rother & Littauer, 
2 
*. 


AR 


NX 


en ä „ weibl, Kleidungsſtücke, bles und div. Are, 
baches Set wimm⸗ und Sausgeräthe Pr sie Ar re Naſchmarkt No. 42, Ning⸗ und Scmiedebrücke Ecke, 


d Cher, Lege ian, d don A Auciene.Gommifer. S eine Treppe doch, in Bens fende der 
cr. bee e de en ern was Auct i Sachs innegehabten Lokale, 

a fe Geb machen wol: o n. 8 : 8 1 2 
Juni zu mache Anmeldungen bie zun löten Am 13 % b. A. Worm. 11 ute wee 10 Is empfiehlt eine große Auswahl der ſo fehr beliebten Pariſer Promenaden⸗ 


in Nr. 42 B eiteſtraße charpes, ſo wie glatte und geſtickte Foulards ecrus. 


| i ie feiner Rothe v. Rhein, Weine 
Sintechieide San, 3. — ent 2 88 e NN NNMNNN NN NN N NN NMNNNNNMNNNN 


MNNN NN 


1 


beehrt ſich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, ae, 


— 1266 — 


Streit's Bibliothek, Albrechtsſtraße Nr. 3, 
Term. Johanni d. J. ab diejenigen geehrten Leſer, welche ein jährliches Abonnement von 12 Rthlr. 

He e e zahlen, nicht nur die neueſten Werke der deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen Literatur 
in reichſter Auswahl zur Lectüre ſondern auch je nach der reſp. Dauer des oben genannten Abonnements für 

4 oder 8 Rthlr. neue Bücher, deren Auswahl ihnen überlaſſen bleibt, als Prämie aus der 


Buchhandlung erhalten. 


Auch mit dieſer neuen Einrichtung den Wünſchen vieler geehrten Theilnehmer bereitwillig entgegenkommend, bezwecke ich nur, mein Inſtitut immer mehr zu 


5 been und es des feit fo vielen Jahren ihm gütig geſchenkten Beifalles fortdauernd würdig zu erhalten. A. Goſohorsky y Buchhändler. 


Für Leih- Bibliotheken. | Zu Johanni zu beziehen 
Eine Leih-Bibliothek von 500 Bänden ist für den sehr niedrigen Preis von iſt in dem Hauſe an der Straße nach Klein⸗ 
25 Rıl. zu verkaufen in der Schletterschen Buchhandlung, Albrechtsstr. No. 5. burg, dicht hinter der Accife ein Quartier von 
- 3 Zimmern, Kabinet und Beigelaß. Das 
Nähere bei der Wirthin. 


Buchhandlung J. Urban Kern, 
Junkeruſtraße No. 7. 

Im Verlage von Georg Weſtermann 

in Braunſchweig find erſchienen und in Breslau 

bei J. Urban Kern und Leuckart zu ha⸗ 


0 Auction Eine engliſche Gouvernante, 
ben (in Ohlau bei Bial, in Brieg bei Lie Bei Gelegenheit der am Iten d. Mis. in die der Erziehung einer Demaiſelle von 11 
bermann, in Hultſchin bei Mosler, in No. 42 Breiteſtraße anſtehenden Auction wer⸗ Jahren vorſtehen kann, und die die engliſche 
Jauer bei Hierſemenzel, in Strehlen beilden um 11 Uhr auch Sprache gründlich verſteht, wird von einer 
Nempner): eine vierſitzige Droſchke, 1 Schlitten mit Familie, die auf Reifen geht, geſucht; auch 
Liederſchw lb gelblakirtem Kaſten, 1 Bätendecke 1 Paar wird 
hwalben. Schellengeläute, einige Paar Geschirre ein engliſchesKammermädchen 
Gedichte wovon das eine mit Neuſilber⸗Beſchlag verlangt. Perfönliche Anmeldungen und bed: 
„von, Mettlerkamp. und diverſe Stall- utenſilien 34 fallſige Adreſſen erbitten ſich des baldigſten 
8. fein Wie e fh umſchlag geheftet. vortemmen. Manni gg, Auctlons-Cemmiſf Hübner & Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 
Preis N Zum e Ruſtieal- Gut, f Ein re —— 30 Jahr alt, 
ı ; % ein laudemialfreies u 8 „der in verſchiedenen Verwaltangs⸗Branchen 
Die aſtronomiſche Geographie. N im Waldenburger Kreife, mit ganz maſſi routinirk, und namentlich feit einer Reibe 
Beiträge zur Methodik, ven Gebäuden, alle Dienſte 91 55 die von Jahren der Verwaltung eines umfang: 
richtigen Würdigung, Hebung und Sichere] Mente bexahlt enthaltend 73 Morgen reichen Königl. Domainen⸗Rent⸗ und Polizei: 
ftellung der Acker, N und 2 8 Zim Aue 11 8 — 5 . 
N 5 f in ganz maſſives Haus mi Kaſſe ſelbſtſtändig vorgeſtanden, und über Me: 
populären Oimmelstunde nor ma⸗ | me Ren 2 Obſt⸗ und Ger |ratität und Qualifikation die vorzüglichſten 
5 e c s dais müſegarten von zwei Morgen, in 55 Atteſte darzuthun vermag, ſucht ein entſpre⸗ 
Ein kritiſcher Berfud von Schweidniger Vorſtadt zu Strie“ gendes Engagement, am liebſten als Privat: 
Dr. Heinrich irn baum, Oberlehrer. dee belegen, ir Mentee Gütige Unerbietungen werden 
zw ma N 8. ute Beeskow franco 
. Tote. 10 Jg. der Kauf nu „ unter Ti S. poste restaute Beeskow fi 
In allen Buchhandlungen ift zu haben: Scheib nig Nro. 385. Zwei Drucker finden fofort Be: 
Erleuchtung. * 1 — ſchäftigung in der Buchdruckerei von 
Andachtsbuch für gebildete Cheiſten, ohne lauer Sale, bi Lia. dum Bertauf. A 
. 5 i in u 
Unterſchied des Glaubensbekennt⸗ Gin nocneuer Toctauiger age bed he: negli — ie —— 
niſſes. baumholz ſteht Verhaͤltniffehalber für A 17 männiſcen Buchführung volltändig vertraut 
Neue, unveränderte Ausgabe, in nettem Um⸗ ler zu verkaufen: Kleine Groſchengaſſe No. 18 and ſich durch Atteſte genügend ausweiſen 
ſchlage brochirt, mit einem = ar ne 2 Treppen, n kaun, findet fofert eine Anftellung bei dem 
, Neht: Hitie | Baminio, Giesmannsborf bei-Reiffe |" _ 
oſſelbe Putter l, 1 Reh. 5 Gar, Be . 1, wein Was Feldene Amabe, dae har, er 
: 1 u er ann. uchbinder⸗ und Galanterie⸗Arbeit zu erlernen, 
Vorräthig bel J. Urban Kern —” a Jin 2 . Näheres 
ng Nr. e F. Leuttuer. bach, von Segnig; m., 
N i e - „ gnitz; Hr. Küſtemann, Kau 
r bei erſemenzel, Strehlen bei nv Verloren Montag Nachmitta 5 ewer / 
2 Arten Meubel fir hier und We fei und ein Berger eältter Ka ber dach dea. — 1 ez ar, 
die Medaction der |verfprt f die Kartöftraße über die Pfennigbrüde nach Kaufm., von Bresden Hr, Wittig, Kaufm., 
%%% . 
Gewiß ne viele Leſer dieſes, für uns Blaues und weißes Konzept-Papler⸗ Straßen ⸗Ecke im Spezerti⸗ Gewölbe abgiedt, Sutäbefigerin ee 
Provinzialſtädter intereffanten Blattes, end⸗ — . — dur e be her? erhält eine angemeſſene Belohnung. 6. belebend, Bub Ren: von Tote OR 
aun Jade 2. en, Late Wege! and 2 Mäntergaie 10.|,, 720 bil fe den cage, Sulete bs, n e eee 
7 . eler 7 3 ds 0 — 
gang eher nicht einbinden laſſen kann; wir Bruͤckenwaa en abhanden gekommen. Es wird vor deren An. von Jentſchdorfz. Hr. Winkler, Paftor, 
leben bereits im ſechſten Monat des Jahres 9 I. i kauf hiermit gewarnt. } Lampersdorf; Hr. Scholg, Oberförſter, von 
1846 und dürfte wohl anzunehmen fein, daß ſolid gebaut und zuverläffig richtig, wofür ich Coſel den 9, Juni 1846. Kathol.⸗ Hammer; Hr. Reimann, Gutsbeſ / 
dem Verfertiger des Inhalts ⸗Verzeichniſſes fünf Jahre Garantie leiſte, verkaufe ich hier 


- 5 Steinitz, Lotterie ⸗Untereinnehmer. von Mederau; Mad. Scholz, von A480 
während dieſer Zeit Muße zu dieſer Arbeit orts am billigſten "ine Wolle in vötbehl Nakteral) I Alan € Stile in rothem Fütteral if verloren Hr. Kühnel, Gaſtwirth, von Laurahütte; 


Gartenſtraße No. 34 im neuen Haufe iſt 
eine Wohnung von 5 Piecen, im Iten Stock, 
mit Zubehör bald oder Johanni zu beziehen. 


— —— — ——— — 


Angekommene Fremde. 


Im weißen Adler: Hr. v. Groneſeld / 
Regier.⸗Rath, von Oppeln; Hr. Baron von 
Gruttſchreiber, von Sohrau; Hr. Wallner, 
Schauſpieler, von Wien; Hr. Kegedy, Par⸗ 
tikulier, von Berlin; Hr. Kinch, Lieutenant, 
Hr. Baron v. Stampe, Hr. v. Hohlenberg, 
Kapitain, ſämmtl. von Kopenhagen; Herr 
Schramm, Kaufm., von Elberfeld; Hr. Kam⸗ 
mer, Kaufm., don Eßlingen; Hr. Drämang, 
Kaufm., von Crefeld. — In der goldnen 
Gans: Hr. v. Kellſch, Kammer⸗Direktor, 
von Oels; Hr. Graf v. Pfeil, von Haus⸗ 
dorf; Hr. Dr. Kunhardt, Hr. Jonas, Kauf 
mann, beide von Hamburg; Fräulein vos 
Müller, Hr. Roſenfeld, Hr. Borheck, Kauf 
leute, ſämmtl. von Berlin; Hr. Böthdk 
Kaufm., von Stettin; Hr. Klugherz, Kauf⸗ 
mann, von Offenbach; Hr. Aubin, Kaufm⸗, 
von Frankfurt. — Im blauen Hir ſch! 
Hr. Carſtädt, Gutsbeſ., von Barottwitz; Dr 
Verum, Partikulier, von Hirſchberg; Hert 
Schlegel, Paſtor, von Karls ruh; Hr. Altrock, 
Secretair, von Zyrowaz Hr. Juliusburg / 
Kaufm., von Oppeln; Hr. Wolff, Kaufmann, 
von Michalkowitz; Hr. Friedländer, Kaufm. 
von Lüben; Hr. Hartmann, Kaufmann, ven 
Grüſſau; Hr. Fiedler, Bürger, von Schöm“ 
berg ; Hr. Kinzel, Gaſtwirth, von Grün 
— In den 3 Bergen: Hr. v. N 


genug gegönnt worden ſei. old Eliaſon, Löſſig, Buumeiſter, von Beuthen a. O. — 
Ein treuer Anhänger der Schleſiſchen Wan & 12. . . Belohnung bei end Ye tel de Saxe: Hr. Pohl, Kaufm 
Chronik z Herrn e in der Königskrone, Schweidn. don Wohlau; Hr. Lorenz, Paſtor, von Pont“ 

77. ˙ AAA a EB A EUR Gebirgssgimbeer: Saft FFF a witz; Hr. Merenski, Forſtmeiſter, von 
Der Beſitzer des Rittergutes Jamke, in Flaschen à 15, 10 und 5 Sgr. efferirt Remiſen, Hof⸗ und Bodentaum nit; Hr. Wiedorn, Glafermeifter, von Züll, 


In 2 gold. Löwen: Hr. Braun, Gut“ 
befiger, von Waldau; Hr. Altmann, Kaufm.“ 
von Wartenberg; Hr. Böhm, Kaufm., bon 
Brieg. — Im deu tſchen Haus: Her 
Leiner, Reg. Räthin, von Bromberg; 25 
Töpfer, Auskultator, von Glogau; 


Falkenberger Kreiſes, beabſichtigt, dieſes . S. G. Schwarg, Oblauer Str. No. 21. 
drei Meilen von Neiſſe und zwei Meilen I 

von Neuſtadt belegene, aus circa 1200| Apfelſinen 

Morgen Land inelusive Wald beſte⸗ ſind in ſchönſter Waare wieder zu haben bei 


hende Gut aus freier Hand meiſtbietend Gotthold Eliaſon, 


zu verkaufen und hat zu dieſem Zwecke Reuſche Str. 12. 


einen Termin D el me?! 
auf den 26, Juni c., Vormittags Im „Schießwerder 
eute + 
Se . 7 Wititairs Goncert - 
angefegt. chweizer⸗Haus. 
Die Bedingungen ſind ſowohl in Jamke Seite, chweiz den Alten Juni: 
beim Wirthſchafts⸗Amte, als auch Großes Nachmittag und 


Er Ban Groſchengaſſe No. 5 von Johanni 
d. J. zu vermiethen. Na kern⸗ 
ſtraße No. 13, in der Zten 88 nr 


DU. dermiethen 
it von Term. Johanni ab am Rathhaufe ß 
(Riemerzeile) No. 12 die zweite Etage. Nä⸗ Schimmelpfennie, Pfarrer, von Arnsdorf 
heres daſeleſt im Gewölde. Hteäeerr v. Dreskp, Lieutenant, von Erfurt; 
5 No. 37 if zu Johann ein Wolf, W — 
Handlungs⸗Kokal u i Hr. Beffer, Ahr. tec. — 
naht nd mehrere Remiſen zu gold. Zepter: Sr. — el 1 — 
— —— ¶ — * i 
Albrechtsſtraße No. 8 i Lutzendorf; Hr. Hoffmann, Gaſt wirth, 
Term. Vb nt d. 3. eee ene 1 Del Fee — dih 5 . 
Kuſche, Häuſer⸗Adminiſtrator, n n Hel 
Kischftraße Ro: B. ag, gahrnofigntbehter, bon Meumarkt. 7 
Ein freundliches Quartier im 2. Stock von In der Königs Kroner Hr. ätzen, 


in Breslau beim Herrn Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 4 Stuben, heller Küche und Beigelaß nebſt bel, von Gf. Kniegui 5 
C%%/%%/%ĩ Dawmunz um mm. 
9 N 7 . + ethprei i 2 is: izräthi 

erfahren. ausgeführt von dem Muſikchor des Hochlöbl. 100 Rel. Hinterbleiche Nr. 4 vor dem Send: 1.4; Seren, Geiigegeikhn 1 13; 72 


> Breslau den 5. Juni 1846. Iſten Cufraſſier⸗ Regiments. Anfang 4 uhr. thore hinter den Claren⸗Mühlen. Bürgermeifter Hüttel, von Nimptſch, Kuß on 


Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. Der zweite halbe Stock im neugebauten ſchmiedeſtraße No. 14; Frau v. Saliſch 
Hauſe, alte Taſchenſtraße No. 6, iſt bald oder e Thiel, e a. Gate 


ig Ausverkauf. F. Rich ter. 
8 „ Dienſta den 16. Junf findet auf dem Johanni zu vermiethen. Näheres Oderſtraße nick, beide Schweidnitzerſtr. No. 5; plat 


No. 1 beim Klemptner. Prausnitzer, Kaufm., von Koſel, Karle 
: Geſchäft aufzugeben, — —-— — . m., D 
ber Tope ich * 1 10000 ſchönblühen⸗ i ummels berge i Für 20 Thaler No. 3; Hr. Steiner, Kaufm., von a 


Sp N „30; Gutsbeſitzerin 
anzen, als Camellien in 68 F. 3 iſt in der Men Etage, alte Taſchenſtraße Karleſtraße Ne. 30; 
Road pont Rhododendron arboreum, Inſtrumental 9 Concert Ro. 6, ein Auartlec von 4 Piecen nebſt Zu⸗ von Polichng, Dorothrengaſſe Ro. 3. 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 1 


%, Roten, Fuchſten, Neuhollän⸗ behör, von Johan ni bis Michaeli e. abzugeben. 
F. Winzer, 
Stadtmuſfikus in Strehlen. 


ꝛc. dc. 5 1 r N 3 
gen Beach“ Siüigen Preiſen zur gefäl⸗ R 


Ernard Mon 


« 


97 1 2 ** 
n aut Se. . Iniverfitäts-Sternwar ge 

i den kehrte nn Fürſtens⸗ Garten. enen Emm | Mir 

aus Mangel an gutem Mater es 59 Heut Donnerſtag den Iten großes Mili⸗ 9. Jani. 8. 2. feuchtes |. 
caffit nd Sry 90 80 Iahren ge ce teirnHom-Gongret, Enter 1 Sgr. pro perlen inneres. | äußeres. lake Richtung. fert. 
delt alt Slhndele gedeckt IL, Ein Jäger, weſcher Jahre Tang bei großen Morgens ud.“ 792] 14 18 248 4 berge 
bre den zum Betriebe der Ziegelei, zum J Herrschaften conditionirt hat, und mit Em. Nach, 995 250% 16/7 2% 2828 10% Set 
— verkauft werden. Den Franzpert pfedlüngen der Herrschaften, fo wie mit den Abende, 10 744] 4 162 ＋ 15,4 328 0 über 
* Materials bis zum Freiburger Eisenbahn — Atteften verſehen it, ſucht a ine 710) +163|+ 1385| 24 s 

bofe wird, auf Verlangen, der Verkäufer mmen. Nähere Auskunft ertheilt| Maximu — ＋ 145 ＋ 20,4 78 1 — 


Doaſchee, Uuniverfitätsplag No. 


eine Stiege. Temperatur der Oder m 14,8. 


übernehmen. 


N 
| 


